5 Bekanntmachung. 
In den naͤchſten Monaten Juli und Auguſt ſollen von denen bei der Spaar⸗Kaſſe niedergelegten 
Geldern die Zinſen den Intereſſenten bezahlt werden. u 5 5 85 
Dieſelben werden daher hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren Quittungsbuͤchern an folgenden 
Tagen a) den 17. den 24. und 31, Juli, 
en 7. und 14. Auguſt d. 5 


194 N b) d * * 
und Bar Nachmittags von 2 bis 5 Uhr bei der Spaar⸗Kaſfe auf dem rathhaͤuslichen Füͤrſtenſaale 
zu melden. 


e 5 ablungstage werden keine Zinſen mehr gezahlt, ſondern ſolche zum Ka⸗ 
ital geſchlagen werden. Breslau den 20. Juni 1827. gezahlt, | 

Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Nefidenz + Stadt verordnete Ober⸗ 
Böͤrgermeiſter, Burgermeiſter und Stadtraͤthe. 


— —ã— — ſ?:—mi (y — 


An die Zeitungsleser. 


Da mit dem heutigen Stuͤcke dieſer Zeitung das dritte Quartal derſelben fuͤr das 
faufende Jahr 1827 beginnt, ohne Zweifel aber Mehrere noch an der Praͤnumeration 
auf vo Theil zu nehmen wuͤnſchen: fo werden, um dieſem Wunſche zu genuͤgen, 
dieſelben eingeladen, ſich noch binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Pränn⸗ 
meration geſchloſſen wird, in der Zeitungs⸗Expedition gefälligſt einzufinden und 
daſelbſt Gan Erlegung Eines Rihkr. 7 Sgr. und 6 Pf. (mit Inbegriff des 
geſetzmaͤß 2 Stempels) den Pränumerationsſchein für die Monate Juli, Auguſt und 
A cel n Empfang zu nehmen. Praͤnumeration auf ein zelne Monate findet 
nicht 197 e 5 


8 


— 2150 — 


Deut ſchland. 

Maͤnchen, vom 16. Juni. — Die Frohn⸗ 
leichnams-Prozeſſion iſt vorgeſtern bei einem uns 
geheuern Zulauf von Menſchen begangen worden 
das Wetter war heiter und beguͤnſtigte dieſe Fei⸗ 
er. — Abends gab im koͤnigl. Hoftheater Hr. 
Taglioni feine letzte Gaſt⸗Darſtellung: Danina 
oder Jocko der brafilianifche Affe. Man hat es 
nicht fehr allgemein gebilligt, daß die k. Hofthe⸗ 
3 im weiten Reiche der dramati⸗ 
ſchen Poeſie fuͤr den Abend eines ſolchen Tages 
kein angemeſſeneres Stuͤck gefunden als die 
Sprünge eines Affen. (Frankfurter 3.) 

Göthen, vom 25. Juni. — Am geſtrigen 
Tage hatte hieſelbſt, wie im vorigen Jahre, die 
feierliche Frohnleichnams⸗Prozeſſion Statt. Der 
Herzog und die Herzogin folgten derſelben mit 
ihrem geſammten Hofſtaate. 

In der Sitzung der Wuͤrtembergiſchen Kam⸗ 
‚mer der Abgeordneten vom 16. Juni berichtete 
der Abg. Gmelin der jüng. im Namen der Fir 
nanzkommiſſion uͤber den Stand des Finanzplans 
für die 4 Jahre 1833 wie ſich derſelbe nach den 
Beſchluͤſſen der Kammer geſtalte. Die Commiſ⸗ 


ſion berechnet nunmehr pr. 1879 die Einnahme 


auf 9,263,982. Fl., die Ausgabe auf 9,544,608 Fl., 
wornach ſich ein Ausfall ergiebt von 280,676 Fl. 
Für das Jahr 1857 Einnahme 9,446,866 Fl., 
Ausgabe auf 9,404,160 Fl., Ueberſchuß der Ein⸗ 
nahme 42,706 Fl. Im Jahr 1839 ſtellt ſich 
nach der Berechnung der Commiſſion die Summe 
der Einnahme auf 9,444,425 Fl., die der Aus⸗ 
gabe auf 9,296,588 Fl., Ueberſchuß 147,837. Fl. 
In dem Jahre 1833 Einnahme 9,438,198 Fl., 
Ausgabe 9,288,249 Fl., Ueberſchuß 149,949 Fl. 
Fur die ganze vierjaͤhrige Periode erſcheint 
mithin, nach Abzug des in dem erſten Jahre 
noch vorhandenen Ausfalls, ein Ueberſchuß von 
59,816 Fl. Im Ganzen zeigt die Berechnung 
der Commiſſion noch eine muthmaßliche Vermeh⸗ 
rung der Ausgabe von 147,353 Fl., und einen 


endlichen Ueberſchuß der Einnahme von 37,463 Fl. N 


Die Berathung aller vorſtehenden Berichte wird 
den kuͤnftigen Sitzungen vorbehalten. 

Die Zurüuͤcknahme der, Kornbil in England, 
meldet man aus Frankfurt a. M., hat große 
Beſtuͤrzung bei unfern Spekulanten verurſacht, 
und wird doppelt nachtheilig auf den deutſchen 
Landmann zuruͤckwirken, da jetzt die Kornſpeku⸗ 
lanten ſich nicht halten koͤnnen und losſchlagen 
muͤſſen, wodurch die Fruchtpreiſe auf einen ſo 


ben. 


niedrigen Stand kommen werden, als fie viel⸗ 
nz noch nie waren. 

Der nunmehr abgehaltene jährliche Wollmartt 
in Kaſſel, obgleich nach ſeiner Gruͤndung erſt der 
dritte, hat doch einen ſolchen Umfang genommen, 
daß er binnen Kurzem unter den in Deutſchland 
beſtehenden Bedeutung zu 0a verſpricht. 
Aus dem In⸗ und Auslande waren ſehr betraͤcht⸗ 
liche, die Vorraͤthe auf dem vorjährigen Markte 
beinahe um das Doppelte uͤberſteigende, Woll⸗ 
vorraͤthe zugefuͤhrt worden, auch hatten ſich viele 
Kaͤufer eingefunden. Der Verkauf erfolgte erſt 
gegen den Schluß des Marktes, und zwar in 
Mittelpreiſen, indeß noch nicht ein Fuͤnftheil des 
ganzen Wollvorraths, welches theils auf dem 
Lager behalten, theils zuruͤckgenommen wurde, 
blieb unverkauft. 


Frankreich. 


Paris, vom often Juni. — In der Pairs⸗ 
Kammer begannen am Montag die Debatten über 
das Finanz; Geſetz. Es ſprachen nur drei Red⸗ 
ner: der Vicomte von Chateaubriand, der Admiral 
Truguet und der Graf von la Roche⸗Aymon. Die Rede 
des Hrn. von Chatraubriand, welche großen Eindruck 
gemacht hat, wird von mehreren hieſigen Zeitungen 
woͤrtlich mitgetheilt. „Meine Herren, begann der 
Redner, ich ment: mir“ felbft eine Anſtrengung auferle⸗ 
gen, um auf Diefer Tribune zu erſcheinen. Die Ver⸗ 
minderung der Erbkammer, von der zahlreiche Mitglie- 
der abgereift find; die faſt gänzliche Apweſenheit der 
Wahlkammer und die Ermüdung nach einer halbiähri⸗ 
— Seſſion find Umſtaͤnde, die einem Redner wenig 

usſicht zum Erfolg laſſen. Sind noch dazu die Wahr⸗ 
ed die er will ertönen laſſen, ſtrens und lebhaft, 
o werden ſie in einem Augendlick, wo die erkalteten 
Gemuͤtder ihnen wenig geneigt find, ſchlecht empfangen. 
Mitten in der Seſſion, während jeder auf ſeinem Poſten 
iſt, die Polemik in voller Glut und der Pair, ſo wie 


der Abgeordnete, von Freunden umringt, feine Beweis⸗ 


gruͤnde aufgenommen und entwickelt fie t, da ma 

was er felber nicht deutlich auseinandergeſetzt hat, 5 
Andern beſſer erwieſen werden. Allein am Schluß einer 
Sitzung, oder vielmehr am letzten Tage, in der letzten 
Stünde dieſer Seſſion, wird der Redner, der allein 
ankommt, um auf der Bühne Laͤrm zu machen, einem 
Kanonier gleichen, der nach beendigter Schlacht eine 
Kanone abfeuert. Was will ich“ Sie zur Verwerfung 
des Budgets bewegen. Alljaͤbrlich deſchweren wir uns, 
daß das Budget fo ſpaͤt in die Kammer gelangt, und 
deſſen ungeachtet geben wir der geforderten Milliarde 
den Paß. Dies rührt daher, daß Außerfies Zutrauen 
und Außerftes Mißtrauen ungefähr gleiche Wikkung ba⸗ 
Man fühle, daß die eigentliche Streitfrage au: 
ßerhald des vorgelegten Budgets ſich bewege, und es 
liegt alſo wenig daran, ob das Geſetz diesmal noch an⸗ 
genomen oder nicht angenom̃en werde. Iſt das Uebel zu ai⸗ 
nem gewiſſen Grad geſtiegen, fo toͤdtet es gleich dem hoch, 
ſten Gut, die Oppoſition. Ich kenne nichts Schredlicheres 
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hat, noch einige hinzufͤͤgt. Ich werde alſo nebel bes 
ruhten, die zwar noch nicht da find, welche aber durch 
die gegenwaͤrtige Verwaltungsart könnten herbeigefuͤhrt 
werden. Ohne die defremdlichen Dinge zu erwahnen, 
die man über das Heer, die Magiſtratur und die Wahl- 
collegien hört, will ich mich nur au das Wahrſchein⸗ 
liche halten. Zuvoͤrderſt alſo von der Cenſur!“ Der 
Redner bemerkte, daß die Feinde der Preſſe noch nicht 
den Muth verloren haben, fie gingen mit einem Ent⸗ 
wurf um, die Cenfur zu verlängern, oder ein Gesetz, 
wie das, deſſen wir ſo eben los geworden, der nächften 
Seſſion vorzulegen. Dies zu vermeiden, ſolle die Palrs⸗ 
kammer vermehrt werden. Die Cenfur werde aber nicht 
allein ihre erwartete Wirkung nicht baben, ſondern den 
Haß verſtaͤrken, die Spaltung und die Oppoſition ver’ 
mehren, und dann werde man doch nicht über Preßun⸗ 
ſug ſchreien können. Zu Cenſoren würden ſich nur die 
Hefen der bürgerlichen Gefellſchaft hergeben. Uebrigens 
wurden die Broſchuͤren, namentlich in den Departe⸗ 
ments, die Aufregung weit mehr erhalten, ale die Zei⸗ 
tungen. Endlich werde die öffentliche Reizung, wenn 

man fie warm in der Cenſur zu ertödten trachte, mit 
desto ſtaͤrkerer Lebenskraft bei den nächften Deputirten⸗ 
wahlen hervordrechen. Die eigentlichen Feinde des 
Miniſterlums zubelten heimlich über die beporſtehende 
Einführung der Tenfür, die der Oppoſition erst 
rechte Kraft gebe, — leber die Ernennung neuer 
Pairs ließ nun Herr von Chateaubriand folgen⸗ 
dermaaßen vernehmen: „Was würde aus einer Merz 
fammlung werden, wo die Miniſter, um ihren verderd⸗ 
lichen Geſetzen Eingang zu verſchaffin, nach und nach, 
aus Eigennutz und Seldſtſucht, neue Pairs einführen 
dürften? Wo ſoll das Ziel dieſer Ernennungen ſeyn d 
Würden fie nicht Commilfjionen gegen die Dinge ſeyn, 
gleich wie man ehemals Commiſſionen gegen Menſchen 
| ernannte, und würde man fich nicht täüſchen, wenn 
man glaubte, in dieſer edlen Kammer die erſte unſeler 
Freiheiten ertödten zu konnen? Werden die neuen Pals 
die Gelebrigkeit zeigen, mit welcher fie im Voraus bes 
fcheuft werden? Werden fie als erkaufte Unterdrücker 
der Freibeit erſcheinen wollen! Ja, Ich behaupte, daß 
wenn dies geimieht: meine jetzigen Gegner unwillig von 
dem Banner der Miniſter weſchen, und ſo uns dennoch 
die Mehrheit wiedergeden würden.“ Der Redner erörs 
terte, das eine ſoſche ungemeſſene Vermehrung der 
Pairskammer, als eine Ark von Auföfung angeſehen, 
ganz der Charte zuwider ſey; man würde durch derglei⸗ 
chen Vetmehrungen die Pairskammer endlich fo maͤchtig 
oder ſo N machen, daß die Charte nothwendig 
dabei zu Grunde geden müßte, und man fühnte eines 
augenblicklichen Triumphs halber, die Grundeintichtun⸗ 
gen des Staates antaften wollen? Gegen die Confur gebe 
es Mittel, allein nicht gegen die Verfälſchung der Paits⸗ 
kammer. Seit 1; Jahren habe Frankreich 7 bis 8 Mi⸗ 
niſterien und 15 ganze und halbe Geſetze über die Preſſe 
gehabt, und der Gedanke fey empörend, daß jedes Mi⸗ 
niſterium hätte, um fein Gutem durchtüſetzen, 60 neue 
Pairs ernennen koͤnnen. All diefem unheil entgehe man, 
wenn man den Pairs nur heilſame Entwürfe vor⸗ 
lege; gute Gefege ſepen in dieſer Kammer ſtets mit 
großer Mehrheit, ja meiftentbeild einmütbig angenoms 
men worden. ndfich würde eine Vermehrung des 
Pairsgerichts (welches die Miniſter richtet) ein offenba⸗ 
ter Hohn gegen das Geſetz ſeon. Der Redner os hier⸗ 


Keiifker batten f die an und für ſich allein fo viel Nebel 


aufrecht erhalten werden Fünne 
i 714 n, habe ein unheil/ 
ame Heist unferer Verwaltung REICHEN, be 
widrige eilt die durch einen exſten Febler veranlafte, 
Menfchen 11 y, die ganze Natur des 
ſchen „die mn verſchliumern, und fo finde man die Men: 
2 „Si, man gekaunt zu haben ben g nicht wieder. 
en Re 


en; ehedem zu der e ropaliſtiſchen Oppoſi⸗ 


gebenbeit und Redefreiheit zugleich mißhandelt worden 


ann; der Handel ſtockt; es feblt uns über die Erber 
3223 der Steuern an hinreichenden Angaben. Das De⸗ 


Gemuͤthern ei f 
; en eine Veränderung vor, und die Zukunft ift 
ze eigentlich, die mich zur Verwerfung dieſes Budgets 


feinem Leben nichts in Un i 
1 ordnung bringt, wenn er zu 
den Wahrheiten, deren er ſich bereits ſchaldig gemacht 


auf eine Parallele zwiſchen der franz. Pairskammer und 
dem englischen Oberhaufe. Letzteres ſtelle den Grund⸗ 
beſitz dar, und ſei das Ergeoniß von Jahrhunderten, 
konne alfo unbeſchadet zunehmen; erſteres aber ſtelle 
nicht ſowohl ein Intereſſe, als ein Prinzip dar; die 
franzoͤſiſchen Pairs ſeyen nicht aus einer Thatſache, dem 
Grundbeſitz, hervorgegangen, ſondern aus einem frem⸗ 
den Willen, ohne Ruͤckſicht auf ihren Landdeſitz. Daher 
fey hier Zuſammenziehung und Beſchraͤnkung nöthig, und 
auf keine Weiſe duͤrften wir in 6 Jahren ſo viele neue 
Pairs ernennen, als die Engländer in 6 Jahrhunderten 
gethan.) Das Recht Babe die Krone allerdings, Pairs 
ald man das Recht nicht mehr 

vernunftgemäß anwende, verfalle man zuerſt in 1 5 
abe 


Was wird man mir antworten, wenn man es 
überhaupt der Muͤhe werth haͤlt? — wird man mir be⸗ 


lich halte man Ruhe und Geduld fuͤr Unthaͤtigkeit, oder 
ie Y + hiekten Ad, 


Im J. rats haben 12 Bifchöfe und as Barone die 
magızı charta unterſchrieben. 50 Jahre nachher gab 
8 5 Grafen und 18s Barone. Im J. 1377 zählte 
das Oberhaus 95 Mitglieder (d Herzog, 15 Gras 
fen, 47 Barone, 10 Biſchöfe, 22 Abbes und 2 
Prioren). Im J. 1539 fur 61 Pairs (ao geifiliche). 
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man eine Begründung der öffentlichen Freiheiten wiſfent⸗ 
lich befördern, oder durch Widerſtand deren gewaltſa⸗ 
men Sieg bewirken wolle. Er ſtimme gegen das Bud⸗ 
get, und wenn die Kammer ihm folgte, wire in weni⸗ 
gen Tagen alles abgethan. Entweder das Syſtem, oder 
die Minifter müßten geändert werden. Zum Schluſfe 
fiattete der Redner dem geiſtlichen Miniſter für- feine. 
Toleranz, dem Seemintiter für feine Verhaltungsbe⸗ 
feble an die Station in der Levante, und dem Miniſter 

es Auswärtigen fur die Sage von einem den Griechen 
günftigen Vertrag feinen Dank ab. Nach einem Wunſch 
für die baldige Befreiung von Hellas, ſchloß Herr von 
Chateaubriand mit folgenden Worten: „Volker, wie 
Einzelne, haben Be gas Möchte mein 
ſchoͤnes Vaterland die Freiheit und den Genius Grie⸗ 
chenlands, deſſen Tochter es ſcheint, 4 f und 
deſſen Ungluͤcksfällen entgehen! Allein wer follte nicht 
erzittern, wenn er und die ebenen Wege, die zum 
Heil führen, verlaſſen fiebt, um holprichte Straßen, die 
in einen Abgrund endigen, einzufchlagen? Iſt dieſe 
übernatürliche Verblendung eine verborgene Adſicht der 
Vorſehung? Ich weiß es nicht; aber ich kann mich fuͤr 
den Thron, für die Freiheit, für das Vaterland und 
für Sie ſelbſt nicht eines unrühigen Gefuͤhls erwehren, 
deſſen Quelle Sie nur in dem Herzen eines guten Frame 
zoſen und eines rechtſchaffenen Mannes finden wollen.“ 
— Öeftern hat die Pairskammer mit der Diskuffton 
des Budgets fortgefahren. 


Man ſagt, der Miniſter des Inne rn habe 
in einer Antwort auf die Rede des Hrn. v. Chas 
teaubriand ſich nicht einlaſſen wollen, etwas von 
der Cenſur und von der Ernennung von Pairs 
zu ſagen, wovon der edle Pair in der vorherigen 
Sitzung der Kammer geſprochen hatte, ſondern 
er ſtellte dieſe beiden Maaßregeln nur als ein 
Recht der Krone vor, uͤber deſſen Gebrauch das 
Miniſterium ſich der Antwort entheben koͤnnte. 


Hr. v. Maubreuil iſt heute mit dem Caſſations⸗ 
geſuch gegen das Urtheil des Koͤnigl. Gerichts; 
hofes vom ısten Juni eingekommen. 

Die Commiſſion der ärztlichen Akademie über 
die, wegen des gelben Fiebers von Dr. Chervin 
beigebrachten Beweiſe, mußte ſich letzten Mitt⸗ 
wochen wegen eines, von Hrn. v. Corbiere eine 
gegangnen Schreibens ausdruͤcklich verſammeln. 
Man vernimmt, daß es dem Miniſter ſehr an⸗ 
gelegen ſeye, daß die Beweisfuͤhrung des Dok⸗ 
5 wider die Contagioſitaͤt nicht anerkannt 
werde. 


Aus einer bei der K. Muͤnzverwaltung hie⸗ 
ſelbſt vorgenommenen Unterſuchung uͤber das, 
auf einer Inſel im großen Ocean vorgefundne 
filberne Degengefaͤß erhellt, daß die Buchſtaben 
und Stempel auf demſelben keinen Beweis abge⸗ 


* 
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ben, daß es dem unglücklichen la Peyrouſe zu⸗ 
gehoͤrt haben koͤnne. 8 

In der Rede, welche der neu ernannte Biſchof 
von Straßburg am 14. Juni im dortigen Muͤn⸗ 
ſter hielt, bemerkt man folgende Stelle in Betreff 
der Proteſtanten: „Ich ermahne Euch nicht, die 
a zu dulden, ſondern ſie bruͤderlich zu 

Die jungen Griechen, die ihrer Erziehung hal⸗ 
ber nach Frankreich geſchickt worden ſind, und 
unter denen ſich der Sohn des beruͤhmten Cana⸗ 
ris befindet, ſind von dem hieſigen Griechenver⸗ 
ein in die Erziehungsanſtalt des Hrn. Delanneau 
Sohn, Straße Rheims, untergebracht worden. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 2 Juni. — Die Prinzeſſin 
Regentin gewinnt täglich neue Kräfte und wird 
ſich demnaͤchſt in die Baͤder von Cintra begeben. 

Ihre Majeftät die Königin Mutter haben der 

rinzeſſin⸗Regentin einen zweiten Beſuch abge⸗ 

attet. 

Endlich iſt auch die don der conſtitutionellen 
Parthei fo lange erſehnte Miniſterialveraͤnderung 
zu Stande gekommen. Der Kriegsminiſter, D. 
Carlos de Saldanha Daun, hat die Herbeifuͤh⸗ 
rung dieſes Ereigniſſes durch ſeine Entſchloſſen⸗ 
heit und feinen Patriotismus beſchleunigt. Schon 
feit der Wiederuͤbernahme feiner Functionen ſah 
er ſich von Hinderniſſen umgeben, welche ſeine 
Kollegen nicht wegraͤumen wollten oder konnten. 
Maͤnner, die ſich nicht geſchaͤmt hatten, ſich 
öffentlich für Feinde der Verfaſſung und der bes 
ſtehenden Regierung zu erklaren, blieben im In⸗ 
nern ungeſtraft in ihren Stellen, um bei etwani⸗ 
gen neuen Unruhen ſogleich wieder hervortreten 
zu koͤnnen und mit den Rebellen und unzufriede⸗ 
nen Moͤnchen gemeinſchaftliche Sache zu machen; 
jeder Verſuch, die Strafbarſten unter ihnen zur 
Verantwortlichkeit zu ziehen, ward vereitelt. 
Die Armee erhielt ſeit zwei Monaten keinen Sold, 
und dem Finanzminiſter blieb dieſe in den gegen⸗ 
waͤrtigen Verhaͤltniſſen doppelt wichtige Angele⸗ 

enheit gleichgültig. Nachdem General Daun's 

laͤne und Vorſtellungen, dieſem Uebel abzuhel⸗ 
fen, ſcheitern, und er ſich genoͤthigt ſah, zur 
Zahlung eines Theils des ruͤckſtaͤndigen Soldes 
der im Norden Portugals ſtationirten Truppen 
bei einem der reichſten Kaufleute Liſſabons 52000 
Pfd. Sterl. als Darlehn aufzunehmen, über 


reichte er ein Memorial an die Regentin, in wel⸗ 
ie er die Unmöglichkeit auseinanderſetzte, noch 
laͤnger mit den Miniſtern in ihrem gegenwaͤrtigen 
Gange vereint zu wirken, und erſuchte, daß 
5 K. H. entweder ihn oder einen Theil ſeiner 

ollegen ihres Dienſtes entlaſſen moͤchten. Die 
Regentin folgte dem Rathe des Staatsraths 
Abrados, und willigte in eine Veraͤnderung des 
Miniſteriums. In dem vorgeſtern ſtattgefunde⸗ 
nen Miniſterialrathe legten die Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, des Innern, der Fi⸗ 
nanzen und der Juſtiz ihre Stellen nieder; nur 
die beiden Miniſter des Krieges und der Marine, 
General Carlos Saldanha de Oliveira e Daun 
und Manoel de Noronha, behielten ihre Porte⸗ 
feuilles. Zu neuen Miniſtern wurden ernannt: 
der Marquis v. Palmella, bisheriger Botſchaf⸗ 
ter am K. Großbrit. Hofe, zum Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, d. h. in der That 
zum Premierminiſter: Visconde de Santarem, 
Archivar des Koͤnigreichs und Verfaſſer einer 
Geſchichte der aͤltern Portugieſiſchen Cortes, ein 
allgemein geachteter Mann, zum Miniſter des 
Innern: Graf v. Louza, früher Finanzminiſter 
in Rio de Janeiro, zum Finanzminiſter und der 
Biſchof von Algarbien, der ſich durch ſeine ge⸗ 
maͤßigten Anſichten als Mitglied der Kammer 
der Pairs einen verdienten Ruf erworben hat, 
zum Miniſter der Juſtiz und der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten. Dieſe viel verſprechende Begeben⸗ 
heit iſt durchaus ohne fremden Einfluß zu Stande 
gebracht worden, wiewohl die neueſten Veraͤn⸗ 
derungen im brittiſchen Kabinette mittelbar auf 
den Entſchluß der alten Miniſter und der der Re⸗ 
gentin zunaͤchſt ſtehenden Raͤthe gewirkt haben 
moͤgen. Der Kriegsminiſter erklaͤrte im vor⸗ 
geſtrigen Cabinetsrathe, daß er, im Fall der Zur 
ruͤckziehung der engliſchen Truppen aus Portu⸗ 
gal, ſich ſogleich nach Braſilien einſchiffen wuͤrde. 
Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
Hr. Almeida, entgegnete hierauf, daß er ſchon 
feit 6 Monaten gefonnen wäre, feine Stelle nie⸗ 
derzulegen, und reſignirte; die übrigen folgten 
ſeinem Beiſpiele, und ihre Reſignatſonen wur⸗ 
den ohne Weiteres angenommen. 

Am ızten v. M. wurde in der Nua do Ferre⸗ 
gial de Baira auf offener Straße der noch friſch 
blutende Kopf eines Kindes, ohne alle Verhuͤl⸗ 
lung gefunden. Wahrſcheinlich war er aus 
einem Fenſter eines der gegenuͤberliegenden Haͤu⸗ 
ſer auf die Straße herausgeworfen worden, und 
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dies mußte am hellen Tage, zwiſchen 3 und 4 uhr 
des Nachmittags, geſchehen ſeyn. Ein engli⸗ 
ſcher Bedienter, der durch die zuſammenlaufende 
Volksmenge herbeigezogen wurde, rief einen 
Gensd'armen⸗Poſten aus dem benachbarten Franz 
ziskaner⸗Kloſter herbei, und veranlaßte ihn, die 
Ausgaͤnge der verdaͤchtigen Haͤuſer zu beſetzen, 
um ſich des Verbrechers verſichern zu koͤnnen. 
Der Escrivao (Greffier) des Juiz de Crime (Kri⸗ 
minalrichter) von dem benachbarken Bezirk, nach 
dem geſandt worden war, erſchien; aber ſtatt 
aller Nachforſchungen begnuͤgte er ſich, den 
Gensd'armen zu fagey: 0 ‚hätten Unrecht gez 
than, daß fie ohne fein aus druͤckliches Geheiß ge⸗ 
kommen waͤren. Die Wohnung eines Buͤrgers 
muͤſſe ungeſtoͤrt bleiben, wenn auch die größten 


Verbrechen darin veruͤbt worden waͤren; ſo ver⸗ 


ordne es die Conſtitution. Der Thaͤter iſt nicht 
entdeckt. f 

Aus den Provinzen gehen keine beunruhigende 
Nachrichten ein; nur in der Umgegend von Mel⸗ 
das ſchwaͤrmt eine Guerilla unter dem Befehle 
des Oberſt Vasconellos umher, und ſucht die 
Landleute durch allerhand w 
zum Aufſtand zu bewegen. 


England. 


London, vom 23. Juni. — Se. Maj. der 
Koͤnig werden gegen Ende der naͤchſten Woche 
zuruͤckerwartet, und falls Höchftdiefelben durch 
keine Unpaͤßlichkeit verhindert werden, das Par⸗ 
lament in eigner Perſon prorogiren. 

Vorgeſtern erhielt Hr. Canning in Downing⸗ 
Straße einen Beſuch von Hrn. Rothſchild. Der 
ſpaniſche Geſandte hatte an demſelben Tage Ge⸗ 
ſchaͤfte im auswaͤrtigen Amte. 

5 Gestern hatten einige der Kabinetsminiſter eine 
Zuſammenkunft mit Hrn. Canning. 

Es heißt, Se. k. H. der Herzog von Cumber⸗ 
land werde das Ober-Commando der Landarmee 
erhalten, und bei ſeiner wahrſcheinlich nicht ent⸗ 
fernten Ankunft in England den praͤchtigen Land⸗ 
ſitz Porkhouſe bewohnen, wenn dieſer nicht etwa 
vorzugsweiſe Sr. k. H. dem Herzog von Clarence, 
91 vermuthlichen Thronerben, gegeben werden 

0 te. * N 

Geſtern im Oberhauſe wurde eine Bill de 
Lords Redesdale zur Regulirung von Land⸗Ban⸗ 
ken zum erſtenmale verleſen. Nach derſelben foll 
unter anderm jedes, Bank⸗Geſchaͤfte betreibende 
Haus, bei Strafe, der Wohlthat der Faliten⸗ 


iderſinnige Geruͤchte 


1 — ͤ —— 


Geſetze verluſtig zu gehen, gehalten ſeyn, ein⸗ 
mal im Jahre feine Bilanz oͤffentlich vorzulegen, 
wie es einem Geſetze zufolge in Holland geſchehe. 
— Die Bills wegen Verbeſſerung der Strafge⸗ 
ſetze paſſirten. 
Die „ im 1 die Kornan⸗ 
gelegenheit betreffend, waren, nächſt dem Intereſſe 
das die Sache an und für ſich gewährt, 1 
durch die Art und Weiſe, wie mehrere Redner ſich 
über das ſogenannte Wellingtonſche Amendement aus“ 
ließen, bemerfenswerth. Nachdem Herr Canning ſei⸗ 
nen bereits gemeldeten Antrag vorgebracht und im Laufe 
der Rede erklärt harte, daß die Angelegenheit wegen 
der Korngeſetze naͤchſtes Jahr in vollſtändige Berathun i 
gezogen werden müffe, erhob ſich Hr. Peel und verttti⸗ 
digte den Canningſchen N als den Grundfegen 
der Bill, die er ſtets zweckmäßig gefunden, gänzlich 
anpaſſend. „Mein ſehr ehrenwerther Freund (Hr. Eg), 
fuhr der Redner fort, hat auf die Unſchicklichkeit ange 
ſpielt, eine Maaßregel, die den Lebensunterhalt des 
Volkes angeht, zu einem Werkzeug der Parteifache und 
politiſcher Oppoſition zu machen. Nun halte ich es 
aber für gänzlich ungegründet, daß der Herzog vom 
Wellington aus Parteigründen gehandelt habe, viel⸗ 
mehr hat derſelbe feiner Anficht nach einem Mangel abs 
helfen wollen, und if durch ein Miß ve ſtaͤndniß eines 
Briefes von Hen. Huskiſſon dazu verleitet worden. Ich 
ſtehe mit meinem edlen Freunde (W.) in vertraulicher 
Verbindung, und bätte die Abſicht deſſelben erfahren, 
falls fie, wie man vermuther, feindfelig geweſen wäre, 
Da uͤbrigens das Haus der Meinung iſt, daß es ſeine 
Debatten ganz nach feinen eigenen Anfichten und Privi⸗ 
legien zu führen hat, ſo ſollte es dieſes Recht auch dem 
andern Haufe nicht verſagen. Ich wenigſtens werde 
meine Anſicht und Meinung nur nach der Ueberzeugung 
eintichten, die ich von dem, was bleibend nützlich ist, 
abe. Uebrigens können ſelbſt diejenigen, die für die 
ill find, Einwendungen gegen einzelne Beſtimmungen 
derſelden zu machen haben. Es tbut mir leid, daß 
man dem Amendement (Welingtone) ſolche 8 
keit gegeben und deshalb die Kornbill auf eine Weiſe 
hat fallen laſſen, welche zwiſchen beiden Haͤuſern des 
Parlaments Mißhelligkeit herbeiführen konnte.“ Herr 
Whitmore unterſtützte gleichfalls Hrn. Cannings Ans 
trag, und empfahl, über dieſen Punkt endlich zu einer 
bleibenden Maaß regel zu kommen. Sir John Nens 
port hoffte, daß nach der Vertagung des Haufes die 
Kornfrage reiflicher und im Oberhauſe e mie 
mehr Gelaſſenheit zur Sprache gebracht werden dürfte, 
r. A. Baring erklärte, daß noch kein Plan zur Regu⸗ 
lirung der Kornangelegenheit größeren Beifall gefunden 
habe, als die Bill, die letztlich im Unterhauſe angenom⸗ 
men worden, und obgleich er ſonſt von vorübergehens 
den Maaßregeln kein ee fey, ſo muͤſſe er fie doch 
jetzt billigen, da er keine Ausſicht babe, daß man in 
einigen Wochen oder Monaten mit kaltem Blute dieſe 
Sache behandeln wuͤrde. „Viele Hochachtung, fuhr 
er fort, habe ich für den Herzog von Wellington, deſ⸗ 
fen Dienſten das Land viel zu verdanken hat, und nur 
mit Widerſtreben höre ich auf den Verdacht, daß Par⸗ 
theiſache die Hand im Spiele gehabt. Aber wenn ich 
fünf vormalige Miniſter (Bathurſt, Eldon, Melville, 
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Mefimoreland, Sidmonth) , welche die urfprüngliche 
Will angelegt, ein Ai unterſtuͤtzen ſehe, das 
ihr Prinzip gänzlich * Kört, ſo kann ich der Verſiche⸗ 
rung des ſehr ehrenwerthen Mitgliedes für Oxford 
(Peel), deſſen Leichtglaͤubigkeit hier feiner Ehrlich keit 
gleichzuke ſcheint, nicht trauen. Denn fonſt kann 
13 5 on, jene Lords hätten ein ſo under; 
te 7 chmacktes Amendement unterſtützen Fön: 
nen Leute find 0 Dr. Deel feinen Collegen unter de, 
— lich e ſind, die a Jahre lang im Kabinet gefeffen, 
wil reden, Jemand habe jene Clauſel als ein 
Daene Amendement betrachtet, zumal wenn man 
bei dee was das Schickſal einer fo abgeanderten Bill, 
fall) er Rückkehr ins Unterhaus feyn müßte?“ (Bei: 
Zeit achdem der Redner in dieſem Tone noch einige 

eit fortgefahren hatte, replieirte Hr. Peel. Er erin⸗ 
. daß es dem vorigen Redner gewiß Ueberwindung 
gekoſtet habe, am Jahrestage der Schlacht von Wa⸗ 
teklos den edlen Herzog lächerlich machen zu muͤſſen 
Beifall). Der Herzog, der Mitglied eine Comite 
zur Ermittelung der Preiſe ausländiſchen Koras gewe, 
au, habe frei und ſeſbſtſtaͤndig feine Meinung in dieſer 
Sache gebildet; er habe ſich irren können, allein feine 
Abſicht ſey rein. Hr. Huskiſſon legte hierauf die zwi⸗ 
chen ihm und dem Herzog v. Wellington über dieſen 
Punkt geführte Correſpondenz vor. Den 24. Mai 
Abends gegen 12 Uhr empfing er folgenden Brief: 
„London, den 24 Mai 1827. Mein theurer Huekiſſon. 
Ich bitte Sie, das einliegende Amendement durchzuſe⸗ 
ben, um mir zu ſagen, ob Sie gegen die Einrückung 
deſſelben in die Kornbill etwas einzuwenden haben 
Meiner Meinung nach würde deſſen Annahme die Be⸗ 
ſorgniſſe wegen der bei dem Aufipeicherungs + Syſtem 
vorfallenden Betrügereien in der Feſtſetzung der Durchs 
ſchnittspreiſe heben, fo wie auch Mehrere für die Bill 
gewinnen, die, ohne das Amendement, dagegen ſtim⸗ 
men wurden. Ich bitte um ſchleunige Antwort. Der 
Ihrige, Wellington“ Noch in derſelben Nacht fchrieb 
Herr Huskiſſon folgende Antwort: „Somerſetplace, 
24. Mai 1827. Mein theurer Herzog! Ich bin ſicher⸗ 
lich zu jeder vernünftigen Conceſſion geneigt, wodurch 
mehrere Gegner der Kornbill im Oberhauſe gewonnen 
werden durften, ohne den Fall der Bill, wenn fie nach 
dem Unterhauſe zurückkommt, zu riskiren. Ob Ihrem 

mendement dieſer Vorwurf gemacht werden konne, 
kann ich nicht fo geradezu behaupten. Auch fürchte ich, 
Sie werden auf große praktiſche Schwierigkeiten Ropen. 
So wie ich Ihr Amendement verſtehe, giebt es jedem 
Eigenthümer fremden Korns die Gewalt, in allen Hd 
fen, auf Korn, das nach der Einfuhr des ſeinigen auf, 
gerpeichert worden, ein Verbot zu legen, dis der Preis 
auf 70 Sch: ſteht. So würde ein Einzelner, durch Zu⸗ 
rückbaltüng eines kleinen Vorraths von altem Korn, 
im Stande ſeyn, jeden Verkauf unter 70 Sch. eben fo 
unmoglich zu machen, als wenn ein früheres Verbot 
noch beſtünde. Aber auch abgeſehen von dieſen Ein⸗ 
würfen, wie konnen Sie in den großen Häfen auf die 
ſchriftliche Einwilligung aller Eigenthümer boffen? Das 
in London aufgeſpeicherte Korn gehört mindeſtens oo 
Handelshaͤufeen, von denen einige in London, mehrere 
5 Dien Provinzen, und manche im Auslande wohnen. 
f Ae Korn wechſelt feine, Beſitzer täglich. Woher 
098 Zollhaus die Gewißheit haben, daß alle Eins 

Wgungen eingegangen find, und wie ſoll es fie ſich 


alle verfchaffen? Ferner Eönnte das Geſetz leicht umgan⸗ 
gen werden, indem man das Korn, fi 


denen Vorräthe dahin brachte, wo kein Korn unter 
Schloß vorhanden iſt, ſo daß ein verſchiedenes Geſetz 
für jeden einzelnen Hafen noͤthig wäre. Wenn hr 
Vorſchlag fo gelautet haͤtte: daß kein Korn unter 
Schloß, nachdem die neue Kornbill angenommen iſt, 
folle zugelaſſen werden, bis der Durchſchnittspreis auf 
66 Sch. ſteht, ſo wuͤrde ich, meines Theils, nichts da⸗ 
gegen gehabt haben, denn dies hätte blos einer ueber⸗ 
füllung vorgebeugt. Allein ſelbſt dieſes Amendement 
90085 der neuen Kornbill verderblich ſeyn. Ich ver⸗ 

eibe ꝛc. 
Amendement bekanntlich am ıften d. M. vor: am fol⸗ 
genden Tage mußte er wiſſen, daß er Hrn. Huskiſſons 
Brief mißverſtanden habe. „Ich, fuhr dieſer fort, 
ſchrieb ihm gleich ſelbigen Tags, erbat mir den Brief, 
der eine bloß vertrauliche Mittheilung war, in Ab⸗ 
ſchrift zurück und erklärte ausdrücklich, daß ich das 
Amendement mißbilligte. Allein der Herzog antwortete 
mir ſelbigen Tages, daß er zwar den Irrthum bedauere, 
aber mein Schreiben dem Lord Goderich gezeigt habe, 
von welchem er fruͤher ſich vorgeſtellt, er würde ſein 
(des Herzogs) Amendement unterſtutzen (). Wie kam 
es nun, daß der Herzog, da er den Irrthum erkannt 


und geſehn, daß fein Antrag der Bill ſchaden werde, 


dennoch fünf Tage nachher noch dabei verharrte?“ Hr. 
Huskiſſon las nun noch den Brief vor, den er am aten 

uni Abends 11 Uhr an den Herzog geſchrieben, worin 
er das Amendement ausführlicher behandelt und fich ges 
gen daſſelbe ausſpricht, und gab, auf den vorliegenden 
Antrag uͤbergehend, demſelben ſeine ungetheilte Billi⸗ 
gung. ‚te 
erfahre das ganze Land, daß die guten Maafreneln des 


vorigen Miniſtetiums den gebliebenen, die ſchlimmen 


aber den ausgetretenen Miniſtern zugeboͤrten. Herr 
Canning ließ ſich noch einmal über die Vortheile aus, 
weiche die Kornbill gehabt hoben würde, und dies 
hauptſaͤchlich für den Landbauet; vornehmlich würde 
dadurch der Preis vor Schwankungen bewahrt worden 
ſeyn. „Man fragte mich, warum ich eine vorüberge⸗ 
hende Maaßregel und nicht eine dauernde Bill vorſchla⸗ 
ge? Wäre ich ſetzt nicht im Hauſe, fo wuͤrde ich erwie⸗ 
dern, dies geſchieht, weil im andern Haufe ein tiefein⸗ 
gewurzelter Sinn herrſcht, alles zu verwekfen, was 
vom Unterhauſe in dieſer Beziehung dorthin kommt. 
1 9 Es lege irgend einer die Hand aufs Herz 
und ſage, ! nicht vo i 
(Hört) Alle Meinungen find hierüber einverſtanden. 
Einige beklagen es, andere zuͤrnen, wiederum andere 
jubeln darüber. Und auch außer be 

dieſe Meinung; ein Jeder iſt überzeugt, daß alle 133 
Lords, die fuͤr ein gewiſſes Amendement geſtimmt ha; 
ben, nichts als das gemeinſchaftliche 400 hl leitete, 
daß fie von dieſem Dinge großen Nutzen zieht 8 
(Lachen.) Ja ſelbſt ein fo großer Mann, wie der Her 


0 u Wellington, war hier ein Werkzeug in ſtemden 
99 den. El it Di großen Männern ber’ 


nden. Es iſt dieß ſchon mehr 
gegnet. Man bat ihm den Weg zu feiner Clauſel geeb⸗ 
net. Kurz irgend ein Meiſter hat dieſe ganze Maſchige⸗ 
rie geleitet, ſonſt haͤtte man nicht Abſtimmende, die 
ſonſt himmelweit von einander verſchieden ſind, zu 
einem Ja vereinigen koͤnnen. In einer naͤchſten Seſſion 


; da „ ſtatt nach London, 
in einen andern Hafen einführte, ja die ſchon vorhan⸗ 


Huskiſſon.“ Der en v. W. brachte ſein 


Lord Morpeth bemerkte, bei diefer Gelegenheit 


aß ein folcher Sinn nicht vorhanden ſey. 


m Haufe herrſcht 


en würden. 
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werden dieſe Taͤufchungen hoffentlich ſchwinden. Schließ⸗ 
lich habe ich zu erinnern, daß ich nicht feindfelig gegen 
den Herzog v. Wellington geſtimmt bin, ſondern glaube, 
daß er aufrichtig gehandelt habe.“ Daß der Cauning⸗ 
ſche Antrag mit einer Mehrheit von 
nehmigt wurde, iſt bereits gemeldet. 
Einem Geheimrathsbefehle zufolge, ſollen die 
aus dem mittellaͤndiſchen Meere kommenden 
Schiffe ferner keiner Quarantaine unterworfen 
ſeyn, wenn ſie dem Oberaufſeher dieſer Anſtalt 
genuͤgende Nachweiſung uͤber ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand während der Reiſe, und ſowohl Capitain 
als Mannſchaft auf jede in dieſer Hinſicht an ſie 
STAR Frage befriedigende Antwort ertheilen 
nnen. l 
Die neue Korn⸗Bill erregte gleich am roten 
am Colonial⸗Markte die größte Zufriedenheit, 
doch ohne merkliche Wirkung auf die Preiſe, in⸗ 
dem das Publikum in Beziehung auf die Korn⸗ 
Geſetze zu oft getaͤuſcht worden iſt, um ſich dar⸗ 
auf verlaſſen zu koͤnnen, daß die Maaßregel auch 
im Oberhauſe durchgehen werde. 5 
Es iſt ein Geſuch an den Lord⸗Major im Na⸗ 
men der Londoner Liverymen ſchon mit einer 
Menge Unterſchriften verfehen, um Einberufung 
einer Gemeindehalle zum Beſchluß einer Petition 
ans Unterhaus um Korn⸗Zulaſſung eingereicht. 
Die Times, welche die Cabinets = Befchläffe 
in Beziehung auf die Griechen immer fo ſicher 
anzugeben wußten, ſind nun auf einmal verzagt 
geworden. „Die Diplomatie,“ ſagen ſie, „if 
eine ganz prächtige Sache, wie es Arzenei eben⸗ 
falls iſt, allein es frommt felten, einen Kranken 
zu behandeln, wann er ſchon tobt und begraben iſt, 
und eben fo wenig Verträge, wie bindend fie im: 
mer ſeyn moͤgen, einzugehen, um Staaten und 
Verfaſſungen zu ſchuͤtzen, die nicht mehr find, 
Ach armes Griechenland und ungluͤckſeliges Por⸗ 
tugal, wie iſt mit euch umgegangen worden!“ 
Daſſelbe Blatt ſagt: „Wir vernehmen mit un⸗ 
perſtellter Freude, daß entſcheidende Befehle, 
uͤbereinſtimmend mit früheren Uebereinkuͤnften, 
von Rußland, Frankreich und England ergangen 
ſind, ihre See⸗Contingente zu verſammeln und 
die Streitfuͤhrenden (Türken und Griechen) zu 
unterbrechen. Die Maaßregel kommt ſpaͤt, kann 
aber, wie wir hoffen, noch gut thun.“ 
Folgendes iſt die Quantttaͤt des unter K. Schloß 
lagernden Getreides: Gerſte 135,000 Q., Boh⸗ 
nen 49,000 Q., Erbſen 6890 Q., Roggen 3860 
Q., Weitzen 461,000 Q. 


286 Stimmen ge⸗ 


zu bringen, aus Furcht, 


Ein Kornhaͤndler hat über das Wellington e 
Amendement folgendes Urtheil gefaͤllt: Er 55 
ſtehe, daß, ſo ſehr ich das Vellingtonſche Amen⸗ 
demene miß billige, Lord Liverpools Bill trotz 
aller ihrer Nachtheile doch eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung des gegenwaͤrtigen Geſetzſyſtems ge⸗ 
weſen ſein wuͤrde, wenn ſie du egangen wäre; 
und das aus der Urſache, weil, wenn Korn im⸗ 
mer zugelaſſen waͤre, ſo würde keine Nothwen⸗ 
digkeit vorhanden geweſen ſein, es eher einzufuͤh⸗ 
ren, bis Ausſicht da iſt, es vortheilhaft anzu⸗ 
bringen; wogegen man unter den gegenwaͤrtigen 
Verbotsgeſetzen gezwungen iſt, Korn aufs Lager 

| l daß der kurze, zur Ein⸗ 
ae es Zeitraum 97 Wochen von Holland 
und 3 Monat von der Oſtſee) abgela i 
es hier zu Lande eintrifft. hae 

In einer Verſammlung der Actionairs der 
Oſtindiſchen Compagnie wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, dem Beſieger der Birmanen, Sir Ar⸗ 
chibald Campbell, außer ſeinem Gehalte noch eine 
arte Penſton von 1000 Pfd. St, zu bewil⸗ 
igen. 3 

Mrs. Coutts, die der junge Herzog von St. 
Albans geheirathet hat, war b anntlich früher 
Schauspielerin (Miß Duncan.) Vor 32 Jah⸗ 
ren war ſie zum erſten Male auf dem Theater 


Drurh⸗Lane aufgetreten, und war damals gegen 
Aubrey 


20 Jahre alt. Ihr 1 * Gemahl, 
Beauclerc, Herzog von St. Albans, iſt 25 Jahr 
alt und ein Nachkomme Carls des zweiten und 
der beruͤhmten Nell Gwynn. Die Herzoͤge die⸗ 
ſes Namens haben zwei Vorrechte; ſie duͤrfen 
ohne Erlaubniß durch den Schloßgarten des St. 
James⸗Pallaſtes und in Hydepa ‚im ſogenann⸗ 
ten Ring, fahren, (wo ſonſt nur gegangen wird. 
Die Herzogin hat ihrem Gemahl jaͤhrlich eine 
Leibrente von 20,000. Pfd. St. ausgeſetzt. Die 
Verwaltung ihres Hauptvermoͤgens hat ſie ſich 
jedoch ausschließlich vorbehalten. a 
Nach griechiſchen Kaufmannsbriefen aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 29 ſten und zoſten v. M. ſoll ſich 
die Beſatzung der Akropolis durchgeſchlagen ha⸗ 
ben, Fabvier aber dabei geblieben ſeyn, und Lord 
Cochrane eine Abtheilung der türfifchen Flotte 
angegriffen und geſchlagen haben. Saͤmmtliche 
Angaben beduͤrfen jedoch der Beſtaͤtigung. 
Von kiſſabon iſt mit den letzten Poſten viel 
Geld heruͤbergekommen, was man nicht gut für 


den innern Zuſtand des Landes auslegt. 


Nachtrag 


— 
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Nachtrag zu No. 77. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 2. Juli 1827. 5 


Nieder lan d N 
8 * [2 
— 452 et ofen Juni. — Hr. van der 
benen K roßhaͤndler diefer Stadt, hat mit 
elf Ehen und Aufopferungen eine der 
gen, die je ſten und nuͤtzlichſten Unternehmun⸗ 
I bies N erdacht worden, verwirklicht. Es 
ae ein Univerſal⸗Atlas der 
fen ane eh, politiſchen, ſtatiſti⸗ 
aller Theile d mineralogiſchen Geographie 
ven 905 er Welt, uͤber 400 Karten enthal⸗ 
Karten hi 1 200 bereits erſchienen ſind. Die 
die 5 alle nach derſelben Leiter von 19000 
28 Fuß gelegt, und würden einen Globus von 
cken De Zoll und 6 Linien . bede⸗ 
Dt as Werk wird mit der Joften Lieferung 
igt ſeyn, und koſtet ungefaͤhr 164 Thlr. 
enn man alle die Mittel bedenkt, die hier be⸗ 
I > werden mußten, 


1 Lithographie es moglich gemacht hat, ein 


ches Werk herauszugeben. 


Ruß land. 
elend, vom 16. Juni. — anf ver, 
pi ung des Finanzminiſters haben Se. Majeſtaͤt 
Ausfuhr daß fürs laufende Jahr die Getreide⸗ 
der Hadan ni 9 40 8 Sate ia 0 

2 N) endung Scheine irgen 
einer Art gefordert werden ſollen. 1 5 


Polen. 
8 aefchan, vom 25. Juni. — Geſtern iſt 
en efige Wollmarkt eingelaͤutet worden. Die 
Aus Niederlage in Mariwil wird alltäglich mit 
e Feiertage von 8 bis 12 Uhr des 
eröffnet, von 2 bis 6 Uhr des Nachmittags 
S Schweden. 
die Koechol m, vom 19. Juni. — J. K. H. 
Lugtſcheonbrinzeſſin (if geſtern auf denn Fönigl. 
bunden ſſe daga gluͤcklich von einem Prinzen ent⸗ 
zegim worden, welches vom Swea⸗Artillerie⸗ 
139 ment und ber Flotte der Hauptſtadt durch 
anonenſchuͤſſe angekuͤndigt ward. 


Die durkei und Griechenland. 
denke Nummer 44. der allgem. Zeitung Grie⸗ 
über 3 vom 16. Mai, neuen Styls, (die uns 

orfu zugekommen iſt,) enthält. einen aus⸗ 


fo ſieht man, daß nur. 


führlichen Bericht uͤber die fuͤr die Griechen ſo 
ungluͤcklichen Ereigniſſe bei Athen am ten Mai, 
welcher mit den in unſern Blaͤttern, nach den 
Mittheilungen unſeres Correſpondenten auf Sa⸗ 
lamis, gelieferten Nachrichten uͤber dieſe Bege⸗ 
benheiten in allen weſentlichen Punkten vollkom⸗ 
men uͤbereinſtimmt, worin es am Schluß heißt: 
„Dieſe Schlacht war eingeſtandner Maßen eine 
der nachtheiligſten für die Griechen; indem nicht 
nur in keiner andern, ſeit ihrem fiebenjährigen 
Kampfe, eine ſo ſtarke Anzahl tapferer Soldaten 
und Generäle geblieben, fondern auch mit Ei⸗ 
nem Mal ſo viel Anſtrengungen vereitelt wur⸗ 
den, deren Frucht man unmittelbar nach ihrem 
Gelingen erwartete. In Anſehung der gefalle⸗ 
nen Verfechter der griechiſchen Freiheit koͤnnen 
wir vielleicht nichts Angemeſſeneres ſagen, als 
was einſt Lyſtas (der attiſche Redner) ſagte: 
„Ich kann ſie nur gluͤcklich preiſen und um ihren 
„Tod beneiden, und denke, daß nur ihnen unter 
„alten Menſchen es beſſer war, geboren zu wer⸗ 
„den (als nicht), die, da ihnen nur ſterbliche 
„Leiber zu Thell geworden, durch ihre Thaten 
„ein unſterbliches Andenken hinterließen.“ Ewig 
und unfterbiich iſt euer Andenken, ihr tapfern 
und wahren Söhne Griechenlands, die ihr, 
wuͤrdig der Tugend eurer Vaͤter, wuͤrdig eurer 
fruͤheren Thaten, wuͤrdig der Hoffnungen eures 
Vaterlandes, in der Schlacht vom 6. Mai gez 
fallen ſeyd, tapfer kaͤmpfend fuͤr des Vaterlan⸗ 
des Rechte und Freiheit! — Nach dem Unfall 
des 6. Mai, ſchien die Gefahr der Akropolis 
dringend, nicht ſo ſehr wegen der Staͤrke des 
Feindes, oder wegen der en 
nach einiger Zeit zu machenden neuen Verſuch 

zur Entſetzung, als weil man allgemein glaubte, 
daß die Belagerten bis dahin ſich ſelbſt der erſten 
Lebensbeduͤrfniſſe beraubt finden wuͤrden. Hr. 
Leblanc, Commandant der franzoͤſiſchen Fregatte 
Juno, gewiß durch Gefuͤhle der Menſchlichkeit 
für die Beſatzung bewogen, bot dem Kiutajer 
ſeine Vermittlung an, die dieſer annahm, und 
folgende Vorſchlaͤge machte: Sorgen die Capi⸗ 
tulations Vorſchlaͤge, tie fie der oͤſterreichiſche 
Beobachter am zo, Juni mittheilte. Eine Note 
bemerkt, daß die Capitulation in franzoͤſiſcher 
Sprache abgefaßt war, und hier nur in griechi⸗ 
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ſcher Ueberſetzung mitgetheilt ward). i 
fiber die Zeitung fort: ie 55 8 „ebe rer Athen. Excellenz! Aus Rüͤckfick t 
kulation betrachten, fehen wir leicht ein daß ur ein e e a, die beiden Maͤchte 
455 Ei Abſicht nicht allein die iſt, dadurch werden. e e an 
ie Feſtung in die Hand zu bekommen; er hat „liebe 5 ch b i en⸗ 
dabei auch einen e eimen w ck. u 4 ne eobachten ſie ihre Pflichten. wei 
durch die Ausn — x 1 3 5255 5 am: ee ea zu Liebe, welche he wacht 
kel macht, indem er vorſchlägt, daß nur der Dei 8 5 en, ſind ſo viele unſchuldige See⸗ 
Oberſt Fabvier feine Waffen behalten, die üͤbri⸗ „gehen S r, mit den übrigen zu Crunde zu 
gen alle aber ſie abliefern ſollen, wollte er Zwie⸗ „Art fie ant ee eee infulsieenbe 
ſpalt zwiſchen ihm (Fabvier) und den drigen 1 Ai worten. Was mich anlangt, ſo kann 
Commandanten der Veſatzung ſaͤen. Hätte der „Sie — 55 daß ich Ihnen gedient habe, wie 
Kiutajer nicht dieſe Abſicht, fo konnte er ja vor⸗ „wieder Si r mas We und indem ich Sie 
ſchlagen, daß nur die erſten Officiere der Beſa⸗ fey n, 80 5 wuͤnſche, habe ich die Ehre zu 
tzung ihre Waffen behalten ſollen; denn es war er Neſchid ereitwiliger Freun; Veſir Meh⸗ 
ihm ein geringer Schade, wenn acht bis zehn „raliſſimus -paſchaß, bevollmächtigter Gene» 
Menſchen bewaffnet abzoͤgen; oder war ihm dies den Antwo % 7 li er — Nach der vorſtehen⸗ 
5 fo 1555 er allen die Waffen abfor⸗ Beſatzung 2 o 
5 „ohne eine Ausnahme zu m n \ - 8 en 
ſind gewiß, daß der Hands et. * — 5 ne icht gegen bie Befiuug , und 
Philhellenen⸗Oberſt nie etwas annehmen und dul⸗ wiß, d ie 15 EIER Doch find wir ges 
Sn wire, be e ab ne e gan de all des lnb at, 
nſultirt wären; zweifeln aber kein igia J t, die ge⸗ 
der Vorſchlag in, „ * gen werb Jah hunden geſchont hatten, und 
fagten Abſicht gemacht worden, Aetens, in | deuel 90 be nu 2 mmer, umherliegend, am 
dem Artikel 2 wollte der Kiutaſer die Griechen] Jahrhundert 1 r zeugen werden, in welchem 
Unterthanen des Sultans nennen, und hoffte, Periode der arena Tagen une in welcher 
daß die Beſatzung fo nothgedrungen dieſe ihre mern konnte, — 5 5 die Barbarei fie zertrum⸗ 
Schande unterſchreiben würde, Aber mit hoher wird, ſei es auch 1 8 iin 
ufriedenheit teilen wir die kurze Antwort der derjenigen zu 1 ſo heftig, die Ausdauer 
eſatzung an Hrn. Leblanc mit, eine Antwort, entſchloſſen ſind . die, ie he ſchreiben, 
die uns das: Komm und nimm fie (ch Nelſge) ſterben. ; an a6 5 oder zu 
N A ee n eine 8 . er. 
ntwort, tauſendfachen ko es wuͤrdi P 12 ; 
dig der Kämpfe dieſer Beſatzung Fels, und des — Augenblick wichlge De cache 5 
griechiſchen Blutes, das zu ihrer und der Akro⸗ tinopel und Petersbu = Man fr 5 1 
polis Rettung bereits vergoſſen worden, und daß der Inhalt derſ⸗ 17 tſch en allgemein 
noch vergoſſen werden ſoll.“ (Hier folgt die | chen Antheil das Sf reichich ig wer 
doppelt authentirte Antwort der Beſatzung an Maaßregeln nehm e N abinet an den 
Hrn. Leblanc, wie wir fie im oſterr. Beobachter ergreifen entſchioſſer werde, welche Rußland zu 
vom 10. Juni mitgetheilt haben.) Dann faͤhrt des Monats Juni 0 ale bertedige . 
die Zeitung fort: „Dieſen Brief begleitete der auf die der Pforte 5 c i 88700 1 
Kialajer mit einem andern, von ihm ſelbſt in | dem Blutvergießen du Pei — 1 en 
italieniſcher Sprache geſchriebenen, an Hrn. Le⸗ machen, erhalten haber „ rn 
blanc. Wir wuͤnſchten (anfaͤnglich) ihn in der Unter den Vertheidig h 85 Akropoli 
Sprache mitzutheilen, in der er geſchrieben wor⸗ den ſich, ſagen fran Blat it renn, 
den, indem vielleicht nur der Schreibende ihn Fabvi „der 3 5 eee 
gut 1 mag; doch überfeßen wir ihn fo | mit Ehren edient date, . Vaterlande 
ut wir ihn verſtehen, um die Neugierde unſerer Berhalniſe genöthigt ſah, e 
efer zu befriedigen, Hier iſt der Brief: „raten zu ſuchen. Als neulich die Griechen wieder in 
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Communication mit der Akropolis ſtanden, er⸗ 
ſuchten die uͤbrigen Anführer den Obriſt Fabvier, 
ſie im freien Felde mit feinem Rathe zu unterſtuͤz⸗ 
zen. Allein die Beſatzung der Feſtung, von de⸗ 
ren Muth er bisher die Hauptſtuͤtze geweſen war, 
rte, fie würde ihm folgen, indem fie fich nicht 

von ihm trennte. Fabvier ſah die Gefahr vor, 
die dieſem wichtigen Punkte drohte, und verſtand 
ch dazu, in der Akropolis zuruͤckzubleiben. Ue⸗ 
ber dieſe Thatſache find ſichere Nachrichten ange⸗ 
kommen. Vermuthlich iſt jetzt die Akropolis 
aug in die Luft geſprengt, und der Kopf des 
getoͤdteten Fabvier nach Konſtantinopel zum oͤf⸗ 
fentlichen Anblick geſchickt worden. Man ver⸗ 
ſichert, die Cabinette ſeyen endlich doch in fo 
weit zu Erkenntniß gekommen, daß fie einfähen, 
wie der Divan, der, wie die Griechen ſich im Vor⸗ 
theil befanden, in keine Vorſchlaͤge eingehen woll⸗ 
te, jetzt um ſo weniger die europaͤiſche Vermitt⸗ 
lung annehmen werde. Hiernach wird Rußland 
endlich losbrechen, und fo entſteht dann doch die 
Verwicklung der Intereſſen, welche man gerne 
vermieden haben wuͤrde. — Man ſieht jetzt ein, 
daß es kluͤger geweſen waͤre, mehr Kraft gegen 
die Pforte anzuwenden und daß der ehrenvollſte 
Weg auch der ſicherſte geweſen ſeyn würde. 
Man wollte den Krieg in Europa vermeiden, 
= die Rechte des legitimen Sultans nicht an⸗ 

aſten. f 


Aus Corfu vernimmt man, daß in der Schlacht 
bei Athen am sten v. M., die Tuͤrken 4000 M. 
verloren, und Reſchid-Paſcha in Epirus eine 
Truppen Aushebung befohlen habe. Er bietet 
100 Piaſter (13 Thlr.) Handgeld. N 


Vermiſchte Nachrichten. 5000 


Berlin. Die neueſte Nummer der Geſetz⸗ 
ſammlung enthaͤlt zuerſt eine Erklaͤrung wegen 
der zwiſchen der K. Preuß. und Herzogl. Braun⸗ 
ſchweigiſchen Regierung verabredeten Maaßre⸗ 
geln zur Verhuͤtung der Forſtfrevel in den Graͤnz⸗ 
waldungen, in 7 Artikeln. Beide Regierungen 
vereinigen ſich in ihren Maaßregeln, und es 
wird beiderſeits geſtattet, daß die Spur der 
1 bis auf 1 Stunde von der Grenze ver⸗ 
olgt werden kann, auch dürfen in derſelben Ent⸗ 
fernung unerwartet Hausſuchungen in Gegen⸗ 
wart des Ortsvorſtehers ſtatt finden. Die Ein⸗ 
niehung der Gerichtskoſten und Pfandgebuͤhren 


verbleibt dem Staate, in welchem der Verbre⸗ 
cher wohnt. — Eine zweite Verordnung enthaͤlt 
die vorbehaltenen Beſtimmungen wegen Anord⸗ 
nung der Landtage fuͤr das Herzogthum Schle⸗ 
ſien, die Grafſchaft Glatz und das Preuß. Mark⸗ 
grafthum Ober⸗Lauſitz, vom 2. Juni d. J. Im 
Stande der Fuͤrſten und Standesherren ſind die 
Fuͤrſten von Hatzfeldt und Carolath, in Gemaͤß⸗ 
heit der ihren Vorfahren geſchehenen Verleihun⸗ 
gen, bereits fruͤher den mit Virilſtimmen berech⸗ 
tigten Fuͤrſten zugetreten. S. M. der Koͤnig 
hat aber auch dem Landgrafen zu Heſſen⸗Rothen⸗ 
burg wegen des Herzogthums Ratibor, und dem 

uͤrſten zu Anhalt⸗Coͤthen⸗Pleß wegen der von 

r. Maj. dem Könige juͤngſthin zu einem Fuͤr⸗ 


ſtenthum erhobenen freien Standes⸗Herrſchaft 


Pleß fuͤr ſich und die nachfolgenden maͤnnlichen 
Beſitzer des Herzogthums Ratibor und Fuͤrſten⸗ 
thums Pleß, in ſofern dieſelben aus dem lands 
gräflich Heſſiſch⸗Rothenburgiſchen oder Fuͤrſtlich 
Anhaltiſch⸗Coͤthen⸗Pleſſiſchen Haufe ſeyn werben, 
Virilſtimmen verliehen, auch die dem Erb⸗kand⸗ 
hofmeiſter Grafen von Schafgotſch gehoͤrige Ma⸗ 
ſoratsherrſchaft Kynaſt zu einer freien Standes⸗ 
herrſchaft erhoben. Im Stande der Ritterſchaft 


iſt 11 Majorats⸗ und Geſchlechts⸗Fideicommiß⸗ 


Beſitzern, als Sr. Hoh. dem Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg, dem Fuͤrſten von be dem 
Grafen zu Stolberg > Wernigerode, ꝛc. die Be⸗ 
fugniß ertheilt worden, ſich durch einen, von 
ihnen aus ihrer Mitte zu erwaͤhlenden Abgeord⸗ 
neten vertreten zu laſſen. Somit werden auf 
dem Provinzial⸗Landtage des eee 
Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des tarfgrafz 
thums Ober⸗Lauſitz erfcheinen und ſtimmen: in 
dem Stande der Fuͤrſten und Standesherxen, 
1) Se. D. der Herzog von Braunſchweig⸗ Oels 
wegen des Fuͤrſtenthums Oels, mit 1 Stimme, 
2) der Fuͤrſt von Lichtenſtein, wegen des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Jaͤgerndorf und Troppau, Preuß. 
Antheils, mit 1 Stimme, 3) die Herzogin von 
Sagan mit 1 Stimme, 4) der Be von Dar 
feldt mit 1 Stimme, 5) der Fuͤrſt v. Schönai 

Carolath mit 1 Stimme, 6) der Landgraf zu 
Heſſen⸗Rothenburg wegen des Herzogthums 
Ratibor mit 1 Stimme, 7) S. D. der Fürſt zu 
Anhalt⸗Coͤthen⸗Pleß mit 1 Stimme. Der Graf 
Henkel v. Donnersmark, der Prinz Biron von 
Curland, der Graf v. Maltzahn, der Graf von 
Reichenbach » Goſchuͤtz, der Fuͤrſt von Puͤckler⸗ 


Muskau, und der Graf v. Schaffgotſch erhalten 
zuſammen 3 Stimmen. Zuſammen 10 Stim⸗ 
men. Der Stand der Ritterſchaft erhält für 
das Herzogthum Schleſien und die Grafſchaft 
Glatz 30, für das Markgrafthum Ober⸗Kauſitz 
6 Stimmen. Im Stande der Städte befinden 
ſich 30 Abgeordnete, davon 4 aus dem Mark⸗ 
grafthum Oberlauſitz und 3 aus Breslau. Im 
vierten Stande der Landgemeinden werden ſich 
im Ganzen 16 Abgeordnete befinden, darunter 
zwei aus der Ober⸗Lauſitz. Die Fürſten nehmen 
nach der oben angegebenen Reihefolge auf dem 
Landtage Platz, mit der Ausnahme, daß wenn 
der Fuͤrſt von Hatzfeldt nicht in Perſon, der 
Fuͤrſt von Carolath aber in Perſon erſcheint, 
dieſer den Platz uͤber jenen nehmen ſoll. Der 
Werth, welchen ſtaͤdtiſcher Grundbeſitz und Ge⸗ 
werbe zuſammen haben ſollen, um die Waͤhlbar⸗ 
keit jum ſtaͤdtiſchen Landtags⸗Abgeordneten zu 
begründen, iſt a) in Schleſien und der Grafſchaft 
Glatz in großen Städten auf 10 tauſend Thlr., 
in den mittleren auf 4090 und in den kleinern auf 
2000 Thlr., und b) in der Oberlauſitz in der 
Stadt Goͤrlitz auf 3000, in der St. Lauban auf 
1500, und den übrigen Städten auf 800 Thlr. 
feſtgeſetzt. tande der Landgemeinden muß 
der zur Waͤhlbarkeit in denſelben befaͤhigende 
Grundbeſitz in Schlefien und in der Graffchaft 
Glatz, mit Ausnahme der Kreiſe Creutzburg, 
Roſenberg, Oppeln, Lublinitz, Groß⸗Strehlitz 
Toſt, Beuthen, Pleſt und Rybnick, einer jaͤhr⸗ 
lichen Grundſteuer von 12 Thlr., in den genann⸗ 
ten Kreiſen aber einer von 6 Thlr. unterliegen; 
im Markgrafthum Oberlauſitz dagegen mindeſtens 
die Größe von 50 Berliner Scheffeln Aus ſaat an 
Aecker und Wieſewachs enthalten. Der Verluſt 
der Eigenſchaft eines Rittergutes durch Zerſtuͤ⸗ 
ckelung tritt alsdann ein, wenn, in Folge frei⸗ 
williger Parzellirung in Schleſien und der Graf: 
ſchaft Glatz, die beim Gute verbliebenen Grund⸗ 
ſtuͤcke und Gefaͤlle nicht noch einen jaͤhrlichen Er⸗ 
trag von mindeſtens tauſend Thalern gewaͤhren; in 
der Ober⸗Lauſitz, wenn bei einem Guke nicht 
mindeſtens 500 Morgen verblieben ſind. Wenn 
ſich in Schlefien und der Grafſchaft Glatz in einer 
Gemeine nicht mindeſtens 12 ſtimmfaͤhige Grund⸗ 
beſitzer befinden, fü iſt dieſelbe Behufs der Wahl 
des Ortswaͤhlers mit einer benachbarten Gemeine 
zu vereinigen. Zur Wahl der Landtags-Abge⸗ 
ordneten der kollektiv⸗waͤhlenden Staͤdte ernennt 
eine jede derſelben von weniger als 150 Feuer⸗ 
ſtellen überhaupt einen, die Staͤdte arößern um⸗ 


an. 


fangs aber eine jede fuͤr jedwede 150 Feuerſtellen 
allemal einen Waͤhler. Dieſer Landtagsord⸗ 
nung folgt in demſelben Blatte der Geſetzſamm⸗ 
lung die von Sr. M. dem Koͤnige feſtgeſetzte 
Kreisordnung fur die hier mehrmals genannten 
Landestheile, aͤhnlich den fuͤr die uͤbrigen Pro⸗ 
vinzen erlaſſenen. 


Ein Reiſender, der aus Rußland koͤmmt, und 
Polen, Daͤnemark und Deutſchland durchwan⸗ 
dert hat, verſichert, daß die Kornerndte daſelbſt 
noch ergiebiger zu werden verſpricht, als in 
England. | 


Sir Walter Scott hat, während er an Napo⸗ 
leons Leben arbeitete, zur Erholung von den hi⸗ 
ſtoriſchen Anſtrengungen die Chronicles of the 
Canongate vollendet. Dieſer Roman wird nebſt 
einem andern (Tales of a Grandfather) im Mo⸗ 
nat October erfcheinen. 


Bei dem Pferderennen auf der Ascot-Haide 


(in England) wurden von den Herren zum Schutz 
gegen den Staub viel gruͤne Schleier] getragen. 


Unſere am 26ften d. M. vollzogene Verbin⸗ 
dung zeigen wir entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Brieg den 28. Juni 1827. 
Auguſt Schulz. 
Albertine Schulz, geb. Koppe. 


Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
meiner Tochter Thereſe mit dem Kaufmann 
Herrn Jonas Lipmann aus Breslau, beehre 
ich mich, entfernten Freunden und Bekaunten 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Prenzlow den 27. Juni 1827. 

Alexander Itzig. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 
Thereſe Lipmann, geb. Itzig. 
Jonas kipmann, 4.8 


Die den 27. Juni erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem Maͤdchen beehre ich 
mich theilnehmenden Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. von Netz auf Koſemitz. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, 
von einem gefunden Knaben am 2 aſten v. M. 
zeige hiermit meinen geehrten Freunden ergebenſt 
Reinſchdorff den 2. July 1827. 5 

Carl Biſchoff, Oberamtmann. 
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Die am 26ften d. um hoch Mitternacht gluͤck⸗- Für bie durch die Waſſerfluth 
. h in den Mittel⸗ 
lich erfolgte Niederkunft meiner Frau, geborne | walder und Habelſchwerdter Gegenden Verun⸗ 
bir mit einer = een Tochter zeige ich gluͤckten erhielt Unterzeichneter ferner: 
iermit allen meinen, erwandten und bal 132) Wittwe sort 10 Rthlr. 133) Spade 


den Je een eie . e be a ee 
” 2 7 
er ar Denzer. 137) Fr. B. 14 Ellen Gingham zu 1 Tuch. 138) 


Paſtor Kahlert in Zöuny 2 Rthlr. 139) von Hrn. 
Freund N Gefreyer als Ertrag bei dem Concert vom 15 Juni 
en no Sefannten zeigt zur ſtillen Theil⸗ geſammelt 27 Rthlr. 8 Sgr. Pf. 140) Von der 
11 daß es der Vorſehung ge⸗ 2 in Hundsfeld 5 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
fallen, meine innigjt geliebte Gatti are 141) W. W. 1 Rthle. 142) Pfr. Kht. 1 Schock 
8 dieſer Zeitlicht 806 n, gebo Leinwand und 10 Rthlr. 143) Wr. in W. W. 
faſt vollendeter Kur eit abzurufen. Nach | 2 Rthlr. 14) W. v. W. zu W—d—f 10 Fthlr. 
» entſchlief fie nach einem kur⸗ 185 E. v. W. zu B—ka 10 Rthlr. 146) Unge⸗ 
ef betrauer ger in Karlsbad am 23ſten d. M., nannt Te Sebi. in Caſſen⸗Anw. 

weinend A mir, und den troſtlos ſie be⸗ Wilhelm Gottlieb Korn. 
Landeck ger, Juni 1827. a tisung eines 2 bin 
er nter den in No. 75. dieſer Zeitung angezeig⸗ 
Bel ge a: Brunnen » Arzt ten Beiträgen bittet man unter No. 87. : ; SH 2 
Bahr, De 10 Sgr., 10 Rthlr. zu lefen. 

— 


822322 ; au N 
rr 
f Wierhsel, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Vreslauf 
° vom 3oten Juni 1827. N 
8 „Courant. 2 Pr. Court 
. Wechsel- Course. 3 Effecten - Course. F — Ce | 
See in Cour. . . 2 Mon. 1451 — 8 Bauco- Obligationen ja — 98 
8. 55 . in Banco . a Vista 1515 — > Staats-Schuld- Scheine 4 884 — 
8 e AW. — — 5 Preuſs, Engl. Anleihe von 1818. 5 — — 
ag ... 2 Mon. 1504 — 8 Ditto Ditto von 1822.5 — = 
Pr a f 1 Pia. Sterl. „5 Mon. 6. 271 — 8 Danziger-Stadt-Obligat.in Thl. 6 — 25 
Neid 5 2 Mon. 613 — 8 Churmärkische ditto . 44 — — 
ide in Vel. Zahl. J „ Vista 10 — 8 Gr. Herz. Posener Pfanddr. 4 958 — 
3 . 9 5 IM. Zahl. — — 2 Rreslauer Stadt- Obligationen . 45 — 105 
b 15 urg. W Mon. 105 — 3 Ditto Gerechtigkeit ditto .. 14 983 — 
Ditio an * . she Vista — — 8 Holl. Kans et Certificate 4 — per 
8 Berl „ Mon. 1033 — = Wiener Einl. Scheine I 42 — 
Sa d | 100 — 8 Dirto Metall. Obliga . +... 15 942 —— 
e Mon. 991 = 8 Ditio Auleibe-Loose . | _ 
Ditto Partial-Obli gat... 444 — = 
Geld. Course. *, 8 Ditto Bank-Aclien || .— — 
Holland, S Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. | 4] 107 — 
— Rand- ER . Stück — 98 8 Ditto Ditto 500 Rthlr. [% — 1051 
Fried 5 uoaten 97 3 Dito 28 200 Rthir, 4 — — 
Vece RT 2 14100 Bihl, 1143 — ° eee. 


ee ge —r .. se RE 2 EEE ER 
I III III en een 


green Tee ee Srommme Montag den aten: Don Juan. Leporello, Herr Spitze der, 
vom Koͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin als . 
Dienstag den zten: Die Läft ſter ſchul e. 
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Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 
Schleſiſche Provinzialblaͤtter. 68 Stuͤck. Juni. br. 5 Sgr. 
Literarifche Beilage dazu. 271 Sgr. Ergaͤnzungsbogen dazu 21 Sgr. 
Huͤlfs⸗Tabellen, unumgaͤnglich nothwendig zu S. Hahnemann's reiner Arzneimittellehte. ır bis 
. er Bd. d. erſten Ausgabe. gr. 4. Prag. Enders. cart. 


Pr 


- 3 Rthle. 
Buquoy, G. v., Auswahl des leichter Aufzufaſſenden aus meinen philoſ.⸗ wiſſenſchaftl. Schrif⸗ 


ten. 38 Bdchn. 8. Ebend. br. 1 Rthlr. 7 Sgr. 
Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 30. Juni 1827. 
. Mittler: Niedrig ſter: 

Weitzen 1 Kthlr. 14 Sgr. „Pf. — 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. = pf. 

Roggen 1 RKthlr. 9 Sgr. ⸗ f. — 1 Kthlr. 7 Sgr. = pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. ⸗ pf. 

Gerſte 1 Rebe = Sgr. ⸗ Pf. — ⸗KNthlr.⸗ Sgr. + Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. = Pf. 

Hafer -Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — ⸗RKthlr. 21 Sgr. 9 Pf. is Rthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. 


(Dankſagung.) An den drei Tagen der verlängerten Kunſtausſtellung find eingekommen: 
109 Rthlr. 7 Sgr., welche mit 72 Rthlr. 24 Sgr. an die Glatzer und mit 36 Rthle. 13 Sgr. an 
die Loͤwenberger Verungluͤckten vertheilt worden. Wir danken den Vielen, welche bedeutend mehr 
als das Eintrittsgeld gezahlt haben, verbindlichſt, ſo wie den Beſitzern der aͤltern Gemaͤlde und 
den Kuͤnſtlern, von denen neue Sachen ansgeſtellt waren, für die Güte, mit welcher Sie uns die 
ausgeſtellten Stücke noch über die früher erbetene und verfprochene Zeit verſtatteten. Breslau 
den ayſten Juny 17% : 
Die Abtheilung für Kunſt und Alterthum in der 3 Geſellſchaft. 
. ing 


Beiträge 
Beiträge dug et on 1) einer Ungenannten 1 Rthlr. 2) Hrn. O. L. G. R. Dannenberg 2 Rthlr. 3) Hrn. 
B. El it. 49 95 k 5 L. S 


9 Sgr. 5 

ar. 17) Hrn. Seidel aus Tannhauſen s Ser 18) Pohl 1 Sgr. 19) G. u. S. 10 Ser. 20) M. 5 Sgr. 
21) Frau Apotheker Schleyermacher in Schmiedeberg 10 Sgr. 22) R. .. l. s Sgr. 23) A. P. 5 Sgr. 24) 
S...r. 1 Rthlr. 25) Hrn. v. Koſchenbar 1 Rthlr. 26) Hrn. Hoppe 5 Sgr. 27) Hrn. G. H T. K. ein verſie⸗ 
geltes Paquet und 1 Rthlr. ıs Sar. 28) Hrn. Kunſt 1 Rthlr. 29) R. W. Sgr. 30) Hrn. F. O. L. G. R. H. 
J B. B. 1 Kthir. 32) J. L. W. 15 Sgr. 33) W. Löwe 10 Sgr. 34) Hrn. Ronge 5 Sgr. 35) 
Kalender⸗Faktor Brück 1 Rthir. Seen Schufan 7 Car, 6 pf 
Hrn. Schul, 1 Rthlr. 39) Hrn. 


Kleid, 1 zeugnes Kleid, x ſchwarz Merino, Oberrock, ı 9 Mantel, ſchwarzes Umſchlagetuch, 1 Pellerine. 
1 4 


dazu gehörigen Kanten. 49) Hrn. Schneider s Sgr. so) Hr. J. C. Liebiſch aul one Weſten, 1 Paar 


Hübner und Sohn. 

Von dem Vereine der Unterſtuͤtzung der Ungluͤcklichen von Mittelwalde und Habelſchwerdt laut neuer Bres⸗ 
lauer Zeitung vom 25. Junf 1827 Seite 2065 beauftrant, übernebmen auch wir fehr gerne die Spenden, die für 
jene im hoͤchſten Grade unglücklichen Bewohner dieſet Dorfſchaften beſtimmt find, u bitten nicht fo wohl 
fämmtliche Bewohner Breslaus, die des Wer nimmer müde, ſondern auch ſaͤmmtliche Bewohner der 
ganzen Provinz Schleſiens, ſich bieſer Ungluͤcklichen erbarmungsvoll anzunehmen. Die kleinſte Gabe, von wel⸗ 
cher Art ſie fen, werden wir im Namen der Unglücklichen mit dem größten Dank annehmen und zur Linderung 
der Thraͤnen und des Kummers ſchleunigſt fördern, fo wie uber das uns Anvertraute zur gehörigen Zeit gehörig 
Rechnung ablegen. Breslau den 26ſten Ini 1827. 

Hübner und Sohn, am Ringe No. 43 neben der Apotheke zum goldnen Hirſch. 
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(Beiträge) Bei Unterzeichtetem find ferner an Unterſtätzungs⸗ Beiträgen eingegangen: 1) von dem 
m. Open candee eric Präfidenten Schiller so Nihlr. 2) vou dem Hen. Juniz⸗ Rach Meyer 10 Nthlr.; 
Sn Rtbir. 15 Be Frtrag eines 97 dem Coffetier Zahn in feinem Garten veranfialteten Concerts, in 
g 5 uifehen Zdglinge des hiefigen Blinden-Inftiturs, als auch ein aus Hautboiſten des roten 
und kiten Königlichen In Bar a 0 He . rg er, 81 Ka 155 
0 30 r. 15 Sgr. als Ertrag eines im em Oder⸗D 
zn rg in dem dortigen Garten veranſtalteten Concerts, in welchem das Hautboiſten⸗Chor der 
drei bei ihm eingekehrte ulzutgeltlich geſpielt hat: 5) 1 Kthlr. von dem Gaſtwirth Judasſohn; 6) 1 Kthlr. von 
Von dieſen Geldern fi 5 lüdiſchen Gäften; 7) 2 Kthlr. 15 Sgr. von dem Dienſtßerſonale des Koffetier Zabn. 
Demnaͤchſt für den Habeſſchserdel für den Habelſchwerdter und 1 A D 
x erdter is allein: 8) 1 Rthlr. von dem Tuchkaufmann H. J. G. er; 9 
= one au 5 . 5 : Köntalicher Poſſzei⸗Praͤſident Heinke. 5 
lehrer Hr. , ür bie durch Waſſer Im Glatzer Nreiſe Verunglückten it bei uns eingegangen: Vom Schul⸗ 
MEAN Sgr. Von einem Sommer 3 Rthlr. Von einer unbemittelten Famiſie 1 Rthlr. Vom Hrn. 
Von der Wittwe Sgr. und ı Kleidungsſtück. Von A. B. für die armen durch Waſſer Verunglückten vs Sgt. 


64 Sale * dbesgl. von eiße Dad Sachen und Bein Kreer ran , 2 Rıple. Bon Köchin 
1 ften Oelammelte 6 Athlr. 2 
B (Edictal⸗Citatfon.) Von Seiten des Königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts von Schlefien zu 
reslau, wird auf den Antrag des Ernft von Saliſch auf Bankau, deſſen am ı5ten Auguſt 
1796 geborner Sohn Auguſt Friedrich Paul Wilhelm Carl Ludwig Ernſt von Saliſch, welcher 
als Port d’epee Fähndrich im Ilten Uhlanen⸗ Regiment „Schleſiſchen) im Jahr 1812 nach Ruß- 
lardamarlchirt, feit dem Rackzuge von Moskwa aber vermißt worden ist, fe wie deſſen etwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſene unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich vor oder 


f die Todes⸗Erklaͤrung des Auguſt Friedrich Paul 
aeilpelm Carl Ludwig Ernſt von Saliſch und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze 
erkannt werden wird. Breslau den 17ten October 1926. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Schleſien. 


0 (Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes- Gerichts 
wird auf Antrag des Officii fsci der ausgetretene Kanteniſt Johann Joſeph Richter, aus Sitz⸗ 
Eau dorf bei Ohlau, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den 
Landen Reviſſonen nicht geſtellt hat, zur Nuͤckkehr binnen drei Monaten in die Koͤnigl. Preuß. 
Sande hierdurch aufgefordert, und, da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 
den Au guſt c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 

Be anberaumt worden, zu felbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gericht vorgeladen. Sollte 
9 25 agter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird 
EN ihn, als einen, um ſich dem Kriegs dienſt zu entziehen, Ausgetretenen verfahren, und auf 

aufiscation feines geſammten gegenwärtigen, als auch fünftig ihm etwa zufallenden Vermo⸗ 

zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den z4ten April 1807, 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
wird De ffentliche Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Stadts Gerichte zu Breslau 
denen ermit auf Grund des §. 137. geq. Like! 17. Theil 1. Allg. Land⸗Rechts, den etwa vorhan⸗ 
Rech 0 unbekannten Glaͤubigern des Oeconom Friedrich zen Noft zur Wahrnehmung ihrer 
Friepn; ekannt gemacht, daß die Vertheilung der Nachlaß⸗Maſſe des verſtorbenen Oeconom 
den ch Auguſt Roſt binnen 4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. Breslau 

igten Mai 1807. Das Koͤnigliche Stadt- Gericht. 
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(Def fentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird den unbekannten Glaͤubigern des am 11. Auguſt 1822 zu Neudorff bei Brieg verſtor⸗ 
benen Landes⸗Aelteſten Carl Moritz v. Keſſel die geſchehene Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit 


1 


oͤffentlich bekannt gemacht. Breslau den 9. Juni 1827. 

f 2 Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Coffetier Menzel ſoll das der verwittweten 
Baͤhnge gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſt, im 
Jahre 1827 nach dem Materialien-⸗Werthe auf 7111 Rthlr. 16 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 pCt. aber auf 7011 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 16 und 17 des Hypotheken⸗ 
buchs neue Nr. 12 im Brigittenthale im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den 
hierzu angeſetzten Terminen nämlich den 3. September c. und den 2. November c., beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 2. Januar k. J. Vormittags um rı Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Rathe Hufeland in unſerm Parthcien⸗Jimmer No. 1 zu erſcheinen, die befondern Be⸗ 
dingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Interef⸗ 
ſeaten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſammtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 

Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 25. Mal 1827. 

5 f Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
(EdiftalzCitation,) Von dem Nönigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 3213 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden-Summe 
von 179 Rthlr. 16 Sgr. 1 Pf. belaſteten Nachlaß des verftorbenen vormaligen Kaufmann Wilhelm 
Auguſt Moritz am 4. Mai a. C. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den ıflen 
October c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekauntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Conrad, Hartmann und M uͤller vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
den und die etwan vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 26. Mai 1827. f Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) In einer bei uns ſchwebenden Criminal⸗Unterſuchung iſt ein ſchwar⸗ 
zes mit grauer Leinwand gefuͤttertes Spritzleder, anſcheinend von dem Kutſcher⸗Sitz eines Reiſe⸗ 
Wagens als geſtohlenes Gut in Beſchlag genommen worden, und der Eigenthuͤmer bis jetzt noch 
unbekannt geblieben. Um nun zu ermitteln, auf welche Art und Weiſe das in Rede ſtehende Spritz⸗ 
leder entwendet worden, wird dieſer Vorfall hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und der 
unbekannte Eigenthuͤmer zugleich aufgefordert, binnen 14 Tagen, und ſpaͤteſtens auf den z2ten 
Juli c. Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Frohnveſte vor dem Inquirenten, Koͤnigl. Oder-Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Steinmann zu erſcheinen und feine weitere Vernehmung, im Außen⸗ 
dleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß uͤber mehr erwaͤhntes Spritzleder anderweitig geſetzlich 
werde verfuͤgt werden. Breslau den 30. Juni 1827. Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
Gandlungs⸗Getegenhelt⸗Geſuch.) Wer eine wohlangebrachte Handlungs-Gelegen⸗ 
heit mit Wohnung auf einer Haupt- oder fonft lebhaften Straße zu Michaeli zu vermiethen oder 
zu übergeben geneigt iſt, beliebe ſich darüber gefaͤlligſt zu erklaͤren, dei Herrn Scholz auf der Wei⸗ 
denſtraße No. 4. im aten Stock, zwiſchen 1 und 2 Uhr. 5 Er 
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Beilage zu No. 77. der privilegirten Schleſiſchen Zeitun 

g Vom 2. Juli 1827. N 
ies ſtaͤdtiſch en Werders in der Oder-Vorſtadt.) Der vor dem 
dem det Biehtweide und Klein Rletfchfau, belegene abelsche Werber, 28 Morgen 
Wege Öffentlicher 998 chenraum enthaltend, ſoll, zur Einrichtung als Wieſen oder Ackerland, im 
Abgebung ihrer G borſeeigerung verkauft werden. Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich, zu 
Kommiſſarius St ote, auf Montag den §ten Julius d. J. Vormittags um zo Uhr, vor unferm 
Verkaufsbeding abtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und die 

f . in der Rathsdienerſtube einzuſehen. Breslau den ten Junius 1827. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete! Oberbuͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


dem ae rdingung.) Der Wieder⸗ Aufbau der abgebrannten Wirthſchafts⸗Gebaͤude auf 
Schaafſtall ich ſequeſtrirten Gute Neuen, Breslauer Kreiſes, beftehend in Kuh⸗, Pferdes, 
jedes Gebäude ar dehans und Schuͤttboden⸗Gebaͤude, ſoll im Wege der oͤffentlichen Licitation, 
Entrepriſe Re einzeln oder auch im Ganzen an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Auf dieſe 
um 3 Uhr efleftivende werden hierdurch eingeladen auf den zrften July c. Nachmittags 
gen und Aang eigen Landſchafts? Gebäude ſich einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Zeichnun⸗ 
den agſten Juni ſo wie die Bedingungen werden bei der Licitation vorgelegt werden. Breslau 
a eee Breslau⸗Briegſche Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft. 


(Auction.) Es follen am gten Juli c. Vormittags vi i 5 i 
vo : af . gs von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
a Ehe in dem Haufe No. 9. auf dem Mauritiusplatz die zu einer Verlaſſenſchaft gehoͤri⸗ 
Silberzeu „ beſtehend in ein Paar Ohrringen mit Brillanten, welche um 11 Uhr vorkommen, 
Peer, Glaͤſern, Kupfer, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den 
nden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau d. 27. Juny 1827. 

A Der Stabtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
von 3 an Es follen am Iten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
Genie eme Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 3. auf der Eliſabethſtraße die zur 
che aſſe des Kaufmann C. B. Stephan gehörigen Waaren und Effecten, beſtehend in 


len, einer M 


(Sub haſtati : 2 - 
le tations⸗Patent.) s hieſelbſt am Markte an der breiten Straßenecke in dem 
er Theile der Stadt sub No. 37. belegene maſſive drei Stock hohe Haus, mit der darin be⸗ 

arena nothefe ‚"Apothefergerechtigteit, Apothefer -Urenfilien und Geraͤthſchaften, jedoch ohne 
geſchägt orraͤthe und Medikamente, welches alles gerichtlich auf 14049 Rthlr. 29 Sgr. 2 Pf. ab⸗ 
Kern Larorden ift, und nach der Angabe 10,000 Rthlr. jährliches Geſchaͤft hat, den Danielewicze 
eiſtbleten gehörig, ſoll theilungshalber im Wege der freiwilligen Subhaftation öffentlich an den 
if a. en verkauft werden, und es iſt > ein peremtoriſcher Bietungstermin auf den zıffen 
angeſetzt, Vormittags um 9 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem Referendario von Randow 
ſchlag mi zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen: daß dem Meiſtbietenden der Zu⸗ 
Jahre, Ei Einwilligung der Intereſſenten ertheilt, die Hälfte des Meiſtgebots auch auf mehrere 
unſerer Real es verlangt wird, belaſſen werden wird, und daß die Taxe ſo wie die Bedingungen in 
Grätz pi Aiſtratur jederzeit eingeſehen werden koͤnnen, auch der Kaufmann Friedrich Wilhelm 

5 e den Auswaͤrtigen auf portofreies Anſuchen die Bedingungen mittheilt. 
en den 23. April 1827. Königlich Preußiſches Land Gericht. 


1 
I 


(Bekanntmachnug.) Von dem unterzeichneten Königlichen and und Stadt Gericht 
wird öffentlich bekannt gemacht: daß der hieſige Handelsmann Hentſchel Caskel Frankenſtein und 
ſeine Ehefrau Pauline, geborne Hiller, nach dem vor Einſchreitung der Ehe am ı4ten September 
1826 errichteten und am 10. April d. J. gerichtlich verlautbarten Vertrage, die nach den hieſigen 
Statuten auf den Fall des Todes unter Eheleuten vorgeſchriebene Gemeinſchaft der Guͤter rechts⸗ 
gültig ausgeſchloſſen haben. Landeshut den 28. May 1827. 21 l 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— m —— Tl ld add 

(Bekanntmachung.) Zu Weihnachten dieſes Jahres werden nachſtehende hieſige Stadt⸗ 
Obligationen über 50 Rthlr. und zwar: Nro. 583. 584. 583. 586. 588. 589. 590. 391. 592. 
593. 594. 595. 596. 597. 598. 599. 600. 1052, 1053. 1054. 1057. 1058. 1059. 1060. 
1061. 1062, und 1067. eingezogen und bezahlt. Die Inhaber vorſtehender Stadt⸗ Obligationen 
werden daher aufgefordert, ſolche zu Weihnachten dieſes Jahres gegen Bezahlung des Kapitals 
und Zinſen an unſere Kaͤmmerei⸗Kaſſe abzugeben, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß 
8 Tage nach Weihnachten d. J. das Kapital nebſt Intereſſen auf deren Koſten und Gefahr ad De- 
positum des hieſigen Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts werden eingezahlt werden. Neiſſe den 
18ten Juni 1827. Der Magiſtrat. 


m . IRRE RER 
Muͤhlen⸗Verkauf bei Oels.) Die den Müller Geilkeſchen Erben zugehoͤrige Waſſer⸗ 
muͤhle zu Schwierfe, nebſt dazu gehörigen Grundſtuͤcken und Inventarium fol auf Antrag der 
Erben den ıften Auguſt Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe zum Verkauf ausgeboten 
werden. Oels den ꝛ2ten Juni 1827. Das Herzogl. Stadt⸗Gericht. 
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(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Erben des Königlichen Hauptmanns de la 
Palme du pri werden alle diejenigen unbekannten Real⸗Praͤtendenten, welche einen Eigen⸗ 
tbums⸗Anſpruch, oder ſonſtiges Real⸗Recht, an das von ihm naturaliter beſeſſen und von der 
Margaretha v. Buhler angeblich im Jahre 1801 um 600 Nthlr. erkauft, und in der Gemeinde 
950 im Reichenbacher Kreiſe belegene und No. 83 des daſigen Hypothekenbuches eingetra⸗ 
genen Freihauſes zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, bis zum oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
14. September c. des Vormittags um 11 Uhr in der hieſigen Kanzellei anberaumten 
Termine perſoͤnlich oder per Mandatarium, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft der Herr 
Juſtiz⸗Commiſſarius Goguel und Herr Juſtitiarius Hage zu Langenbielau vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ihre an dieſes Grundſtuͤck habenden vermeintlichen Real⸗Anſpruͤche anzumel⸗ 
den, die hierüber in Händen habenden Beweisſtuͤcke beizubringen und ſodann das Weitere, bei ihrem 
Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen Eigenthums⸗Anſprüͤchen auf dieſes 
Grundſtuͤck nicht nur praͤkludirt, und ihnen deshalb nicht nur ein ewiges Stillſchweigen werde 
auferlegt werden, ſondern auch daß ſodann der Koͤnigl. Hauptmann de la Palme du pri fuͤr 
den einzigen rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer dieſes Grundſtuͤcks geachtet, und der Beſitztitel ohne weis 
teres auf ſeinen Namen wird berichtigt werden. Zugleich aber auch werden alle etwanige unbe⸗ 
kannte Real⸗Glaͤubiger, oder die ſonſt irgend einen duͤnglichen Anſpruch an das Grundſtuͤck zu ha⸗ 
ben vermeinen, zu dem vorerwaͤhnten Termine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Außen⸗ 
bleibenden mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen, auf daſſelbe praͤkludirt, und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Reichenbach den 25. Mai 1827. 
Das Gerichts⸗Amt Ober⸗Peilau. 
Muͤhlender kauf in Klein⸗Weigelsdorff.) Die den Müller Fey ſchen Erben zuge⸗ 
börige, und nebft denen dazu gehörigen Grundſtuͤcken auf 3523 Rthlr. abgeſchaͤtzte Waſſermuͤhle 
in Klein⸗Weigelsdorff, fol im Wege der erbſchaftlichen Auseinanderſetzung den zrften Julius 
Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe in Klein-Weigels dorff zum Verkauf ausgeboten 
werden. Die Taxe iſt bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte und den Orts⸗ Gerichten in Klein⸗ 
Weigelsdorff nachzuſehen. Oels den gten Juni 1827. i ; 


Das Gerichts⸗Amt der Weigelsdorfer Majoratds Güter, 


L 2167 — 


(Edictal⸗eadung.) Johann Leonhard Dornberger, Ateſter Sohn des Bauern Kas⸗ 
par Dornberger ee geboren am 31. März 1783 hat als Soldat des Königl. Baieri⸗ 
ſchen gten Linien, Jſanterie⸗Regiments (Herzog Max) den Feldzug gegen Rußland mitgemacht, 
und wurde ie ub ctober 1812 als vermißt in den Liſten des Regiments ae Derſelbe hat 
r 2 erhaupt ſeit feinem Ausmarſche aus der Garniſon, keine Nachricht von ſich ge⸗ 
3 1 Teen ulrag feines obengenannten gzjährigen Vaters, der fein Vermögen unter fehre 
rͤckgelaſſenen u. Kies. wird nun dieſer Johann Leonhard Dornberger, oder denen etwa zu⸗ 
ang stens ki 1 ekannten Erben und Erbnehmer, hiermit aufgefordert, in neun Monaten, und 
den, widri fl Is d. April 1828 Permfttags 9 Uhr ſich ſchriftiſch, oder perſönlich dahter zu mel⸗ 
gens, keine als derſelbe für kodt erklärt, und auf ihn bei Verthellung des väterlichen Vermoͤ⸗ 
kerſchrift; Mf ſcht genommen werden würde. Urkundlich unter des Gerichts Siegel und Un⸗ 
Mkt. Sugenheim, im Vegatkreiſe des Koͤnigreichs Baiern, den 8. Juni Be 
Freiherrlich v. Seckendorffſches Patrimonial⸗Gericht ıfter laſſe. 


a — Nittinger, Patrimonial⸗Richter. 2 
Di bas Ver dingun 9.5 Der Wieder⸗Aufbau der abgebrannten Pfarrthey⸗ Gebäude zu 
—.— an, Steinauer Kreiſes, ſoll an einen ſichern Bau⸗Unternehmer oder Werkmeiſter, der ſich 
M pflichten muß, dieſe Gebaͤude bis ultimo October dieſes Jahres herzuſtellen und die erforderlichen 
Terrtrialien zu liefern uͤbernimmt, minus lieitandi verdungen werden. Hierzu iſt ein oͤffentlicher 

Sin den pen Juli d. J. Vormittags 9 Uhr im Schulhanfe daſelbſt anberaumt worden, wozu 
l eingeladen werden. 

Setannt machung) Das Dampfſchiff Elifaberh, Nronprinzefſin von Preußen, fä rt 

waͤhrend der Soma Monate mit Ausnahme von zwei Tagen + Ta Schluß TERN 1 

Morgens 6 Uhr rer? 
von Stettin nach Swinemuͤnde am Dienſtage 

i ! Donnerſtage 
f Sonnabend, und 
don Swinemuͤnde nach Stettin am Montage N 
Mittwoch und a a 
N ; base 255 b N 
Die Preife der Plaͤtze find dieſelben als im vorigen Jahr mit einiger Ermäßigung für Familien. 


— Stettin den Toten Juny 1827. ä 
Guts Furs Verkauf.) Da ich noch zu keinem völligen Abſchluß wegen des Verkaufs meines 
5 Foͤrſtgen habe gelangen koͤnnen, ich gleichwohl noch dieſen Wunſch hege; ſo habe ich mich 
Sr einer freiwilligen Subhaſfation entſchloſſen und fie auf den 18ten Julius c. anberaumt: 
f 92 mans ſolches hiermit bekannt und lade Kauffuſtige mit der Zuſicherung des baldigen Zuſchlags 
vorh nem annehmlichen Gebot ein, an dieſem Tage ſich hier einzufinden. Das Gut ſelbſt kann 
St er beſichtiget und die Verkaufs⸗Bedingungen bei mir eingefehen werden. Foͤrſtgen bei 
Wegau den 2often Junius 1827. 88 Tochlman n. 
Kreiſ raue und Brennerel⸗Verkauf.) Das Dominum Baroctwitz im Breslauer 
erich verkauft feine Brau- und Brennerei, welche vor kurzer Zeit erſt gan neu erbaut und ein⸗ 
une worden, auch ein Stück gutes 1 nebſt Obſtbaͤumen dazu gehoͤrig hat, aus freier 
Wirth cho ſetzt dazu einen Termin auf den 29ſten Juli ſeſt. Das Nähere kann jederzeit bei dem 
bases Am erfahren werden. f i — Er 
mit aus, Verkauf.) In einer lebhaften Kreis Stadt am rechten Oder Ufer, iſt ein Haus 
an Kaufladen, mehreren Zimmern, Alcoven, Kellern und Boden nebft 4 Brenn⸗, 
richt utwein⸗ und Wein ⸗Schanks⸗ Gerechtigkeit aus freter Hand zu verkaufen. Nähere Nach⸗ 
gaffe Herber giebt der Agent Herr Buch ſtein, wohnhaft im goldnen Lachs auf der Juͤden⸗ 
21. * fr — 
Ou verkaufen.) Em noch wenig gebrauchter Bretfiyagen nebſf eltern, und sin ganz ga- 
ns Geſchirre mit Kumten auf del Pferde iſt zu verkaufen Ohlauerthor Margarethengaſſe No. 7. 
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nzeige.) Der Beſitzer eines nahe bei Breslau belegenen Dominlums, bon eirea tlr. 

iſt Wills folches, da 3 es kraͤnklichkeits halber nicht ſeloſt bewirthſchaften kann, Nad e ber. 

kaufen. Das Naͤhere beim Agent Ernſt Wallenberg, Ohlauer⸗Straße No. 58. wohnhaft. 

Verkaufs⸗ Anzeige.) Bey dem Dom, Paſchkerwitz, Trebnitzer Kreiſes, 14 Meile 

von Breslau, ſteht eine Quantitaͤt Torff zum Verkauf, das Schock zu 1 Sgr. 3 Pf. Kauflieb⸗ 
haber melden ſich bei dem Beamten Herrn Heintze. ‚ 

Zu verkaufen) ſteht eine neue flarf gebaute Drofchfe mit ei ernen Achfen, vorzüglich ! 
der Stadt zum ERDE — Naͤhere eim Schmidt . am nn a 4 * 

acht⸗ und Capftal⸗Anzeſge Mehrere vortbeilba e Pachten und 24,000 Rthle. 
„ weiſet Se 4 ER Saul, 8 8 5 ’ 

Verpachtung.) Das Brau- und: ranntwein⸗Urbar, auf dem Dom. Diro Eangendorff, 
1/2 Meile von poln. Wartenberg entfernt, fol von Michaeli d. J. ab, anderweitig meiſtöietend 
verpachtet werden. Sachoerſtaͤndige und cautionsfähige Pachtluſtige werden hiermit zur Licitation 
den 15ten Auguſt c. a. Vormittags in das hieſige Wirthſchafts⸗Amt eingeladen; wo auch zu jeder 
Zeit die Pacht > Bedingungen zu erfahren find. f 

(Auction.) Mittwoch den Iten July werde ich veränderungshalber in der Neu⸗ 
ſtadt, goldne Marie No. 7., ſchoͤne Betten, Waͤſche, Hausgeraͤth, Bilder ꝛc., ein 
Forte Piano und einen ſehr gut ſprechenden Papagey meiſtbietend verſteigern. 

Der conceſſionirte Auctions⸗Commiſſ. Samuel Pierce, 

Meubles Auction.) Dienfiag den zten July und folgende Tage fruͤh von 9 Uhr und 
Mittags von a Uhr an, werde ich, Schweidnitzer Straße zur Stadt Berlin, mehrere neue Meubles 
von Birken⸗, Birnbaum⸗ und anderem Holze, als: Schreib ⸗Secretaire, Kleider-, Waͤſche⸗ 
und Buͤcher⸗Schraͤnke, Sopha, Stühle, Commoden, Bettſtellen, Tiſche, ſo wie auch einige 
Spiegel und 4 Stuͤck Roßhaar⸗Matrazzen gegen baart Zahlung meistbietend verſteigern. 

2 Wohl, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Anzeige.) Der Unterzeichnete finder ſich durch mehrere fchriftliche an ibn er- 
gangene Anfragen zu der Erklarung veranlaßt: daß die Koͤnigliche Porzellan⸗Nieder⸗ 
lage zu Breslau am Ringe No. 46. die Porzellane der Berliner Königlichen Porzellan⸗ 
fabrik zu den hieſigen Fabrikpreiſen und nach den hieſigen Preis⸗Couranten verkauft, 
und daß ſie angewieſen iſt, die unter der Adreſſe: N 8 
— an die Königliche Porzellan» Niederlage zu Breslau —. 
portofrei eingehenden Beſtellungen ungefäume zu befördern. N 
; Sie iſt die einzige für Königliche Rechnung in Schlefien verwaltete Niederlage von 
Porzellanen der hieſigen Königlichen Porzellanfabrik. N 
Berlin den 26. Juny 1827. Frick, f 
Koͤniglicher Oberbergrath und Dirigent der Koͤniglichen Fabrik 
für weißes Porzellan. 

(Anzeige.) Es wünfct emand, eine laͤngſt beſtehende Specerei- Waaren andlung en 
detail in einem lebhaften Städtchen, entweder auf dem flachen Lande, oder auch im Gebirge hie⸗ 
figer Provinz, mit auch ohne Utenfilien, jedoch ohne Waaren⸗ Lager zu übernehmen. Wer ſolche 
zu übergeben oder zu vermiethen gefonnen iſt, beliebe feine dies faͤlligen Anträge und Bedingungen 
in Portofreyen Briefen unter der Adreſſe des Herrn B. S. in Breslau in der Nicolaigaſſe in der 
elben Marie im Specerei⸗Gewoͤlbe, bald moͤglichſt einzufenden. Breslau den 26ſten Juni 1827. 
(Anzeige.) Während der Marktzeit wird eine Parthie Teller, Taſſen, Schüffeln u. F. w. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preifen verkauft, in der Steingut⸗Niederlage, Junkern⸗Straße 
Nero. 2. im Luͤbbertſchen Haufe, 


; us = Br en 21 5 6 7 5 2 8 
u Dochwuͤrdige katholiſche Geiſtlichkei eſien 
ſodann fuͤr die ee den Katholiken, i 
die gefammelt Perteffehb 33 
ie geſammelten Predigten des Herrn Kanonikus und Dompredigers K ruͤger. 


Wie fruͤher vo 
Binde Er neue Auffage nd 
Dredigen un wieder vollſtändig unter dem Titel: 
Abel an Sonn: und Feſttagen, gehalten und herausgegeben von Dr. Da⸗ 
ver Krug er, Kanonikus, Rath bei dem Vicariats⸗Amte und Domprediger. ate 
zu haben. quorte Auflage. 3 Bde. 8. 1820 — 1827. Ladenpreis 2 Rthlt. 223 Car. 
gefundenen ral, glauben den Wüͤnſchen Vieler entgegen zu kommen, wenn wir den fruͤher ſtatt 
dieſe Predi Praͤnumerations⸗Preis auf kurze Zeit wieder eintreten laſſen. Denn, indem alle uͤber 
gern, als igten erſchienenen Recenſtonen, fie eben ſowohl als Muſterpredigten den Herren m 
tunge ub überhaupt den Gebildeten unter den Katholiken empfehlen, ſo glauben wir dieſe Betrach⸗ 
f 5 n über Religion, welche ganz beſonders geeignet find, den religiöfen Sinn zu beleben und zu 
chen en und zur Erweckung wahrer Andacht beizutragen auch Minderbeguͤterten zugaͤnglich zu ma⸗ 
wenn wir anſtatt des obigen zwar ohnehin billigen Ladenpreiſes: 


den Pränumerationg-Preis von nur 1 Kehle. 25 Sgr. für alle 3 Bände 
auf kurze Zeit wieder eintreten 115 chle. 25 Sgr. fi 3 Baͤnde / 


Diejenigen unter der ochwuͤrdigen katholiſch n Geiſtli keit, welche ihre Bibliothe 
empfehlungswerthen Werte mehr, gern re und Familien. Na ii den ee au 
8 der Andacht, ein religioͤſes Erbauungsbuch Beduͤrfniß iſt, moͤgen nun bald ihre Beſtellung 
el uns abgeben, wenn ſie von dem wohlfeilen Praͤnumerations⸗Preiſe Gebrauch machen wollen. 

; Buchhandlung Joſ. Max und Komp. in Breslau. 


F r 
3 Fremde Biere. 2 955 
: * 553 EEE TEN RE NE 
zen er Weiten 74 fr Ser p. ½ Flaſche 2 ½ Sgr., p. ı/ı Flaſche 
a ppels März ⸗ Bier, in ı/ı, ½ und 1/4 Tonnen, in 
25 Flaſchen ſtark mouffirend p. 1/2 Flaſche 3 S . p. ıfı Flache 6 Sgr. 
N 5 Ar 1½ Flaſche 3 1 f2 Sgr., p. Vr Flaſche 7 Sgr. (exclus. Flaſchen), p. Faß 
Rthlr. es | 
HE Engl, Brown Stoyt p. / Flaſche 7 ıf2 Sgr., p. 2/1 Flaſche 15 Sgr. 
Broaunfgmeiger Mumme 5. % Blafhe 15 Sgr. Cinclusr Slafchen), empfehlt 


G. B. Jaͤkel, am Ringe, Maſchmarkt) Nro. 3. 
R e ee 


mdlanseige. Gute Raps- und Ripssaat zu civilen Preisen kauft in jeder Quantität, die 
Sandlan Ben 6. Oekfeleine Wye. & Kretschmer. Carls -Straſse No, 41+ 
in So Neue franzöfifhe Kapern . 
Worten, erhielt direct und empfehle ſolche zum Handel und im Einzeln zu billigen Preiſen 
ns E. 5 er 3 Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


ften und aten Bande, fo iſt auch jetzt von dem zten Bande dieſer Pre⸗ 
thig geworden. Der Druck deſſelben ift fo eben beendigt und alle drei 


Anzeige.) . Sehr ſchöne Eiſen sKunfigegenftände u. dergl. Bijouterien neueſter Art, 
fog auch eihernes per hei 2990 ſchirr erhielten fo eben in großer Auswahl und verkaufen 
e für dieſelben wohlfeilen Preiſe wie in der Königl. Niederlage. 5 a 
Huͤbner & Sohn, au Ringe, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke zum goldnen Hirſch No. 43. 
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— kiterariſche Anzeige. 
In unſerm Verlage ti erſchienen: ö 
Anweifung zur Verhütung der Feuers noth 
er für die ſchleſiſche Jugend 5 
nach Vernunft, Chriſtenthum und Landesgeſetzen abgefaßt. 
. Ladenpreis: 3 Sgr. geheftet. 1 
Der wuͤrdige Verfaſſer dieſer gemeinnuͤtzigen Schrift, Herr Diakonus Gorllitz in Winzig, 
iſt zur Herausgabe derſelben dadurch veranlaßt worden; daß Eine hochlobl. Koͤnigl. Re⸗ 
gierung die 7e in den Schulen angeordnet hat und es iſt auch bereits eine 
‘große Anzahl Abdruͤcke auf diefe Art verbreitet. Wuͤnſchenswerth waͤre es, daß alle Schulan⸗ 
ſtalten nachfolgen moͤchten. Um die Anſchaffung moͤglichſt zu erleichtern, haben wir den Preis bei 
Abnahme von Parthien, auf 2 1/2 Sgr. geſtellt. 
erner iſt bei uns ſo eben erſchienen 
8 Handbuch zur Kunde 
von 


Deut ſchland und Preußen. 
Ein Huͤlfsmittel zur zweckmaͤßigen Behandlung dieſer Laͤnder fuͤr Schule und Haus, in 
f 0 beſonderer Beziehung auf: ö 
K. Haͤlſigs Wandkarte von Deutſchland in 12 Blatt. 
gearbeitet 
x von 
‚Chr. Gottl. Scholz, Rektor in Neiffe. 
1s Heft. Preis: 10 Sgr. 
um den Ankauf dieſes Werkes den Lehrern zu erleichtern, erſcheint daſſelbe in 3 Heften und 
Schulanſtalten welche ſich bei Abnahme einer Parthie Exemplare an uns direkt wenden, werden 
wir gern noch einige Frei⸗Exemplare gewähren. Wir enthalten uns aller Anpreiſungen dieſer 
Schrift, da der Herr Verfaſſer durch ſeine fruͤheren Schriften den Schulmaͤnnern bereits hinlaͤng⸗ 
lich bekannt iſt. Die hierzu gehörige Wandkarte von K. Hälſig, iſt bereits bis zum gten 
Blatt gedruckt und erſcheint binnen 14 Tagen. Breslau den aten July 1827. ; 
J. D. Gruͤſon & Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring No. 4. 


Die ſchleſiſchen Provinzialblätter 
web Ergaͤnzungsbogen und literariſcher Beilage für den Monat Juny 
find zu den gewöhnlichen Preiſen bei uns zu bekommen. . 
J. D. Gruͤſon & Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung in Breslau, Salzring No. 4. 
— ' — — — — — — —— 
Reues Etabliſſement 
N einer E 
Tiſchzeug und  Leinwardhbandlung 
Hiermit erlaube ich mir die am heutigen Tage geſchehene Eröffnung meiner Tiſchzeug⸗ und 
keinwand⸗ Handlung ergebenſt anzuzeigen und ſchmeichle mir durch ein wohl aſſortirtes Lager, 
reelle Bedienung und moͤglichſt billige Preiſe die Zufriedenheit meiner guͤtigen Abnehmer zu er⸗ 
werben. Breslau den aten July 1827. a 5 
5 Carl Guſtav Jäger, 


Ohlauer⸗Straße im goldenen Löwen Nro. 4. 
i f 
(Anzeige.) Meinen geehrten Herren Wein⸗Abuehmern zeige ganz ergebenſt an: daß mein 


Keifender, Herr Schilling, auf dem Wege iſt, fie zu beſuchen; um ſich ih re Befehle fuͤr mich 
u erbitten. Stettin den 75. Juni 1822. Carl Bre de. 


— 
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Die erſten neuen hollaͤndiſchen Heringe 
YYY D 


erhalte ich mit heutiger 
Breslau den 2fen Sein ER 


G. B. Jaͤkel, am Ringe Maſchmarkt) Nro. 48. 


Selter, Fachinger und Pyrmonter Brunn, D 
geſchoͤpft den 9. Juni 1827, 
1580 fe Montag den 2. Juli a. o. 
100 ros ) Kruͤge Selter Brunn, 


23 Kane Kruͤge Fachinger Brunn, 
50 große) Boutellen Pyrmonter Stahl⸗Vrunn abgeladen, 
und empfiehlt zu den bllligſten Preiſen dieſe kraftige Füllung 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau Schmiedebruͤcke Ro. 10. 


- (Anzeige) Einem hohen Adel und eehrtem Publikum e ich mi ieſem 

Jahrmarkte mit ganz 3 5 man tn 1195 n er u — 

290 optiſchen Waaren. Auch werden alle Arten Reparaturen angenommen und beſtens beſorgt. 

* 5 ich 2 Papagayen, eine Amazone und einen ſprechenden Loris, nebſt Gebauer zu verkau⸗ 
No. er erſte 3 Louisd'dr und der ſprechende 6 Louisd'or. Meine Bude iſt auf dem Parade⸗Platz 

7 gegenüber; meine Wohnung iſt auf der Ohlauer Straße No. 74 eine Stiege hoch. N 

L. Schie, Optikus. 


Bands und Mode p Waaren ⸗ Handlung 


e f 
Ernſt Wünſche et Beyer ſche Erben, Poſamentier a 

A Ohlauer⸗ Ke in der goldnen Krone, und an der 

Mei Kornecke in der Baude. 5 
neueſt reinen hieſigen und auswaͤrtigen Kunden mache ich ergebenſt bekannt: daß ich mit den 
Warten Mode⸗Poſamentier⸗Arbeiten im Einzeln, beſonders aber auch im Ganzen, ſtets auf⸗ 

a kann, wie ich auch jetzt mehrere, in mein ach einſchlagende Artickel, z. B. Schaaf⸗ und 
auch 1 Glanzgarn, fächfifchen und infändifchen Zwirn, bunte und weiße Baumwolle, wie 
ne mögliche gangbare 99525 und halbſeidene Bänder wie immer führe, fo bitte ich nun, 
a 8 meiner Frau das zeither geſchenkte Zutrauen und den guͤtigen Zuſpruch ferner zu goͤnnen, 
wir immer bemuͤht ſeyn werden, den Wuͤnſchen unſerer Kunden zu entſprechen. 


1 —————————X————.—5——ß——5ß5ri— ——̃̃ —Ä— 
Anzei : . i i 
Gate: Teige.) Aechte Wiener Chocolade in Portions Tafeln, ſchweres Gewicht, von ſeltner 
Noe Shiritug 1 die Wanzen, in ganzen, halben und viertel Flaſchen, nebſt Gebrauchszettel; 
eck x Papier in Pelz und Kleidern, Motten⸗Spiritus in Roß⸗ Haare, engliſchen Fleckgeiſt, jeden 
lich befun feinften Farben unſchaͤdlich zu vertilgen, durch vieljäprigen Gebrauch allgemein untruͤg⸗ 
fundene Mittel erhielt ganz neu in den billigſten Preiſen 
f 5 C. Preuſch, Neumarkt Nro. 45. 
(Eo 0 
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fen Offerte Mit ganzen, halben und viertel Looſen zur ıflen Klaſſe Söfter kotterie 

ewyßehit f Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt. : 
Schreiber, Königl. Lotterie sEinnehmer, Salzring im weißen Löwen. 
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Vorzügliche Damenta ſchen⸗ Käſtchen, Kober und Körbchen 
N a neueſter Nn > 
erhielten fo eben aus Paris und empfehlen ſolche 35. den dilligſten Preiſen f 
Huͤbner de Sohn, am Ninge, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke zum goldnen Hirſch No. 43. 

(Grünberger Wein⸗Effig) iſt aͤcht und billig zu haben, bei f 

F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzring. 

Dienftgefud.) Ein unverheiratheter, zuverlägiger, gewandter und arbeitſamer Haus⸗ 
knecht, welcher auch ſicher und gut fahren kann, wuͤnſcht wieder ein Unterkommen zu finden. Das 
Naͤhere ſagt der Agent Muͤller in der neuen Herrenſtraße No. 12. 5 n 

(Sfferte.) Ein unverheiratheter junger Kaufmann, in geſetzten Jahren und von praktiſcher 
Erfahrung, der bisher einem bedeutenden Leinwand⸗ und Meß⸗Geſchaͤft vorgeſtanden und die 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht ein, ſeinen Kenntniſſen und Jahren angemeſſenes Enga⸗ 
ement, in einem Leinewand oder Waaren⸗ Geſchaͤft, auch als Reiſender und ertheilt naͤhere Aus⸗ 
unft der Kaufmann Ermrich, Nicolaigaſſe No. 2. 

(RNeife⸗ Gelegenheit) nach Berlin und Frankfurt a. d. Oder, iſt beim, Lohnkutſcher 

Raſtalsky, in der Weißgerbergaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe· 
Meiſegelegen beit.) Ein ganz gedeckter Wagen geht Donnerſtag von hier über Dresden, 
Leipzig, Frankfurt a. M. und Cöln, zu erfragen im blauen Hirſch. 
(Zu vermiethen) und Michaeli d. J. zu beziehen ist der erste Stock im Krugschen 
Hause am grossen Ringe No. 22582. dem Schweidnitzer Keller gegenüber. Das Nähere 


Parterre in der Handlung. 
Zu vermi ethen) iſt eine Wohnung im aten Stock, beftehend aus 3 bis 4 Stuben nebſt 
Zubehoͤr, Oderſtraße No. 5. und wird zu Michaeli c. leer. | 
Zu vermtetben) Carlsſtraße No. 739. ein Duartier von 7 Studen, Küche, Feller und 
Bodengelaß, zu Johanni oder Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere beim Wirth. 2 
Desgleichen 2 gute luftige Getreide „Boden, der eine iſt bald zu beſchuͤtten. 
Zu vermiethen) und auf Michaeli a. c. zu beziehen, iſt die erſte Etage, beſtehend in fünf 
Zimmern und 1 Alcove ingleichen ein großer Keller ſo leich zu beziehen. Das Naͤhere K 
ſchmidt⸗Straße No. 16. im Comptoir. 2 2 N = aut 
u vermiethen) und zu ſchaelt zu bezie 0, 18. die zweite Et 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. . 
a Zu vermiethen) und Johanni zu beziehen, iſt die Gaſtwirthſchaft und Schankgelegen⸗ 
heit vor dem Schweidnitzer⸗Thore zum Angerkretſcham genannt. Das Nähere Nicolai⸗Straße 
No. 21. im Gewoͤlbe. f ; 3 
u vermiethen) und Johanni zu beziehen, iſt die De illateur⸗Gelegenheit in No. 14. 
der goldnen Nadegaſſe Das Naͤhere Nicolai⸗ Strafe No. 21. im Gewölbe, er aut 


Qu vermiethen) iſt in den 7 Kurfürſten am Paradeplaße die zweite Etage und Termino 
Michaelis c. zu beziehen. Das Nähere in der Schnittwaaren⸗ Handlung bei Elias Hein am 
Ringe No. 27. 

(Ju vermierhen) ift nächſte Michaeli eine ſchone Wohnung bon 7 Stuber, nöthigen eis 
laß, Pferdeſtall und Wagenremife, Schweidnitzer Anger, bei der verw. Coffetier Wei 2 gen Bei⸗ 

Vermfethung.) Auf dem Neumarkte in No. 1633. NEUE No. 38. iſt Im erſten Stock vorn 


heraus 3 Stuben, Alfove nebſt Zubehoͤr bald oder zu Michaeli zu beziehen. 


ben iſt am Ringe in 


v — ——— ——————5—SfꝗNèKß 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Korrſchen Buchhandlung und iſt auch auf alen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 5 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


